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Einletfung.

Der Wert der Produftionsitatiftit fiiv bdie Wahrungdfrage
wird jowohl von den Anhingern der Goldwidhrung ald von den
Bimetalliften verjchieden beurteilt.

Ein groBer Teil der erfteren legt Den Produftiondverhiltnifjen
per Edelmetalle nur einen nebenjdchlichen Wert bei, {titht {ich biel-
mehr auf die unleugbave gejdjidjtliche ‘Thatjache, buﬁ, pie Hanbelsd-
welt fich im RQaufe der Jahrhunderte immer mehr an dad gelbe
Metall gewdhnt habe und am Enbde bed neunzehnten Jahrhunberts
fich) mit Audnahme Oftafiend nidht mehr ded Silbers, jondern nur
nod) bed Goldesd ald Wertmejjer bebienen wolle. Der Wedpjel in
pen Produftiondmengen fomme weniger in Betrad)t, es geniige zu
mi]"fen, baf von einem Goldbmangel feine JHede jein fdnne, zumal
bag Bebiirfnis an Deetallgeld mit dem Fortjdreiten des Abrechnungs-
verfehr3 ein immer geringered werbe.

Ebenfo fteht ein grofer Teil Der Bimetalliften auf dem
wtmtbplmft bap fie jagen, e3 fei eine Thatjache, dap die Lelt
fich feit daf;rtcmienbeu gleichzeitig beiber Ebelmetalle ald Geld be-
Dlent habe. Jn den einen Landern Habe man dag Gold, in anderen
bad Silber vorgezogen, niemald aber Hhabe man fumt[rrf) pagd eine
Metall ausgejchlofjen und heutzutage, bei bem entwicelten Berfehr,
jei ed gang unmdglid), in den einen Lindern Silbexwdhrung, in den
anberen Goldbwdhrung aufrecht zu erbalten. Bollendd zu einer
derartigen Sevolution, dad Silber ald Wertmefjer aujzugeben, fei
gar fein Grund uﬂrfjanben Den Produttionszahlen fei fein De-
jonberer Wert Dbeizulegen, diejelben Hhaben von jeber ungentein ge-
wechjelt, aber aller Wechfel habe nichtd an bder von bder Natur ge-
gebenen Beftimmung gedndert, dap beide Metalle ald Wertmefjer
und @eld zu bdienen haben.

Im Gegenfaly zu diefen Wiahrungatheovetifern wenden wiv
ung in diefer Scrift an die groe Mienge Derjeniger, weldje auf
die Produttionsjtatiftif einen Hervorvagenden, ja den ent{djeidenbden
Wert im Wahrungsftreite legen. Wir wenden und an diejenigen,




weldje mit und von dem Grundiabe audgehen, baf e3 fiir da3
allgemeine Wohl von hidhfter Widhtigeit ift, daf bder LWertmefjer
ein ftabiler ift. Die Wahrung joll nad) diefer Anficht jo bejdhaffen
fein, bap im Laufe ber Feit weber den Glaubigern bdurd) Er-
pohung Ded Geldwerts und Crniedrigung bder Preife, noch) ben
Sculdbnern durd) Berminderung ded Gelbiwertd und Erfhdhung der
Preife ein unberechtigter Vorteil veridhafft werde. Die Wahrungs-
politifer in beiden Yagern, welde unter dem Cinfluffe diejed Ge-
banfenganged f{tehen, {ind darin einig, daf tweber dad Gold nod
Dag Silber an fich den Charafter der Wertbeftandigleit habe, aber
e3 ift fiir fie von hodhfter Wichtigeit, einen moglichft volftindigen
Cinblid in die Geftaltung der Produftiondverhiltnifle und ihren
Cinflup auf den Geldwert zu befommen, iwir laden fie daber
dazu ein, in den folgenden Kapiteln die Thatjachen in moglichiter
Siirze, aber boc) in einiger Wollftanbdigleit, zujammengefaht ent-
gegennehmen zu wollen, und auf rund derfelben die in den lebten
Sapiteln von und gezogenen FFolgerungen einer Priifung ju unter-
jieben.

I. Pie Eniwitkhmg der Edelmetall-
produkiion,

Sn Der nachjolgenden {iberficht der Cutwiclung ber Golb-
und Silbergewvinnung in den fiinf Weliteilen Haben wir haupt-
jadhlich die Nefultate der groferen rbeiten von Soetbeer, Suef
und Hauchecorne, evgdanzt durd) die in der Berliner @itﬁerfmnmiﬁimt
pon 1894 porgebrachten neueren Thatfacdhen, in moglidhjter Kiirze
sujammengefafgt und babet {amtliche Angaben auf beutjdyed Semwidht
und Geld umgerednet.

1. Afjrita. Der {dhwarze Weltteil ift nicht nur dad neuefte
jondern aucd) dag dltefte Goldland. Jn dem Gebirgdland Zwijden
pem il und dem roten Mieer find bie Abbaue entbect worben,
aud benen die alten Cgypter ihv Gold holten. Ebenjo find in
Abejfinien Spuren altegyptijdher und arabijdjer Goldbgewinnung
nachgewiefen und neuerdingd hat man im hHeutigen WMajcdhonaland
weftlich von Sofala audgedehute FRefte alten Bergbaud und Golb-
jchmelzbetriebs aufgefunbden, weldje fiiv dad jagenhafte Ophir ge-
halten twerben, aug bem bdie Phonizier, JIdraeliten und Jnder ihr
Gold erhielten. Diefe Goldlager, welde fid) teild im Sdywemms-
land teild in Gdngen Dbefanben, find Heute bid auf geringhaltige
Jiejte abgebaut. Dagegen beuten die Jeger im mittleven iwejt=
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lichen Afrifa heute nod) wie vor Jahriaufenden Had Shwemm-
land und in Ausnahmsfillen, wie 3. B. im Hinterland der Gold-
tiifte, aud) da3 Ganggebirge aus. Soetbeer jchakt bdie von dort
i ber Jeit von 1493—1875 nad) Guropa erportierte Golbmenge
auf 766 Tonnen. Jn unferer Beutigen Lroduftiondftatiftit er-
jdjeint bad afrifanije Wafdh- und Ganggold mit nur je einigen
Laujend Kilogramm im Jahr, aber es ift widhtig zu wiffen, daf
bie Welt in Den Vuarzgingen und im Schwemmland bes dqua-
torialen Afrifad noc) fehr bedentende Goldreferven befist, und daf
gerave gegemwirtig die Cntwidling der Goldgewinnung in Siid-
oftafrifa, abgefehen von Trandvaal, bejonders im Majhona- und
Matabeleland (Rodefia) einen bedeutenden Anlauf nimmt. Sur Beit
fommt jedod) fitr die Weltwirtjhaft nur basd im Gebiet der jiidafri-
fanijdjen Republit (Transvaal) vorfommende jogenannte Konglo-
meratgold in Betradyt, defjen Gewinnung von nicht gang 1000 kg
im Jahr 1887 auf 53 Tonnen im Jahr 1894 gejtiegen ift (bie
Jablen bon Johannezburg beziehen fid) auf Rohgold, find daber
ftetd griifer), wihrend im Jahr 1895 Transvaal einfdhlieflic) der
©raeugnifje des dortigen Gangbergbausd wafhrideinlich mit etwa
70 Tonnen an bdie Spike aller goldprodugierenden Linder Fom-
men mwird.

Da ed fiir die Beurteilung der Jufunftdausfidten der Gold-
gewinnung iiberhaupt und der dHed Transdvaal im bejonbderen widytig
ift, swifchen den drei Arten von Goldbvorfommen u unterjdheiden,
fo migen einige facdhymdannifhe Crlduterungen geftattet fein.

Bei weitem dbag meifte in ber Natur vorhandene Gold ift
~Banggold”, b. h. e findet fidh) in Gdngen, usfitllungen von
mehr ober weniger vertifal gerichteten Gebirgsipalten, in welden
0aé @old iiberaus unregelmipig in griferen und Heinften Par-
tifelchen meift in Quarg eingebettet ift. Dag Vorhanbdenjein des
olde3 berubt hier ftetd auf hemijdyen, niemald auf medjanijen
Urjacjen.  Charafteriftijch fiiv a3 Ganggold ift daher bas 1n-
fidjere und Unregelmdpige diefes BVorfommens und die Unmiglid)-
feit, iiber den Durdh)fdynittdgehalt eines Ganges und jeine Dauer-
haftigteit im voraus etwas Beftimmtes auszujagen.

Dag ,Waldgold”, weldhed aud dem Scwemmgebirge
(Goldfeifen) gewonnen wird, verbanft in direftem Gegenjab zum
Ganggold feine Entjtehung nicdht djemifchen, jondern medjanijden
Urjacjen. @3 ijt ftet3 aud der Berftdrung und Bertritmmerung
einer groBeren ober fleineven Anzahl von Gdngen entftanden und
in [ofen, Horizontalen Sanbablagerungen ziemlich gleidgmdfig ver-
teilt. Dier (aBt fich wohl der Goldbgehalt eined Bejtimmten Sand-
lagers anndhernd im voraus auf Grund von Stidyproben berechnen,
aber foldhe Lager find vermige ihrer Entftehungsart purd) Badje
oder Fliiffe meift von begrenzter Yusbehnung.

Dag Gold der Konglomerate ober dad , Flbhgebirgdgold”,
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eine Bildung, weldhe in andever Form beim Silber fehr viel
hiufiger vorfommt, verdantt dagegen feine Entftehung gleidyzeitig
demijhen und mechanijhen Urjachen. Die aundhernd gleidhmapige
Rerteilung dev feinen Golbpartifeldhen in dem Kitt, weldjer Die
aud Urgeftein bejtehenden Gerdllmajjen verbindet, hat viele Ahn-
flicheit mit Der Schemmgoldbildung und in der That werben die
Songlomerate von mandjen Geologen alg jogenannte ,foffile
Seifen” angejprochen. Wahrideinlicher it aber die Erfldrung von
Stelzner, welder glaubt, dafy die Gerdlle yur eit ijrer Ablagerung
im Deeere auf dem Weg dhemifcher Ausdfillung mit goldhaltigem
Schwefelfies imprigniert worden find. Jedenfalls hat die Gold-
ablagerung Dder SKonglomeratbinfe besiiglic) Dder Geftalt over
Golbteilchen feine Afnlichteit mit bem Gold bded Schwemmlands,
und beziiglich ber grofen Ausdehuung eined und desjelben Lagers
(5168, reef) viel eher Analogie mit Den Ablagerungen von Cijen in
den Gifenfteinflogen, ja jogar mit benen von Steinfohlen. Daraus
ergiebt fich bie IMbglichTeit einer ungefdhren Bevedynung des &olb-
gebaltd auf Grund von Proben auf weite Streden jowohl in der
Dorizontalausdehnung wie in der Tiefe, in weldype bie Lager erit
burd) Faltung des Gebirgd gefommen find.

€8 [Gft fidh daher mit anndhernder Beftimmtbheit bevechnen,
bafs Der in den bereitd befannten Konglomeratbanfen von Johannes-
burg vorhandene und bergmdnnijd) gewinnbave Golbvorrat aud)
pann nod) 30—40 Jahre ausdreicht, wenn die Gewinnung fid) in
ben nidften zehn Jahren auf dbad Doppelte der Produftion von
1893 fteigert. Aber aud) nad) Crid)dpfung bdiefes Vorratd {ind
bie Ronglomeratbinfe von Trandvaal nod) lange nidht zu Cnbe,
e3 find im Gegenteil immer noch fo viele andeve Biinfe ahnlicher,
wenn aud) vielleicht etwas geringever vt befannt, daf die Heit
einer wirtlichen Grjchdpfung nod) gar nidht berechnet werben fann.
Das Ausbringen ausd einer Tonne gepodjten Erzed betrug im Jahr

- 1893 im Durdhjchnitt noch 22 g (14 dwts) NRohgold, aljp etwa

19 g Feingold. Jm Jahre 1894 wurden nad) den neueften offi-
siellen Angaben 3489 015 Tonnen Crze verarbeitet, die Ausbeute
an Feingold Derechnet fid) daber in diefem Jahre nur nod) auf
16,1 g. ©2 ergiebt fid) Hieraud, dbaf bdie Bearbeitung gering-
haltigerer Sager in Der Junafhme begriffen ift, daf aber der Gold-
gehalt tm Durchichnitt immer noch hoher ijt alz der Gehalt des
falifornijdhen Ganggefteind. €3 bleibt aljo immer nod) Raum fiir
weitere technijche BVerbefjerungen, welde geftatten werden, nod
geringfaltigere Rager in Angriff zu nehmen, wodurd) dbad Ende
ber Yusbeutung abermald weiter hinaudgeritdt wird. Die Aus-
fichten auf Vermehrung bder Goldgewinnung in Trangvaal find
paber aud) auf eine ferne Sufunft hinaud fehr giinitig.

Dag Silber ift in Ufrita von jeher auBerordentlic) felten
gewefen. Cine Urfunde aus dev JBeit des Konigd Nienes im 37.



Jahrhundert v. Chr. erwibhnt ein egyptijhesd Gefets, nad) weldem
bad Wertverhiltnid des Golbed zum Silber auf 2Y2:1 feftgefest
war. Dad Silber war alfo damald in Egypten im BVerhiltnif zum
Gold 12 mal jo teuer wie heute. uch in dber ganzen jpdteren Beit
ift Silber in Ufrifa nur in verjdhwindend fleinen Mengen ge-
wonnen worden. Jeuerdingd hat man jedod) aud) in Trangvaal
Silberlager entdectt.

2. Afien, Aud) flir Aften ift e3 zundd)it auffallend, daf
auf dem ganzen grofen Kontinent Silber nirgends in bebeutenber
Meenge (im Wltai jahrlic) etwa 11,000 kg) produgiert wird, und daf
pon gang &iid= und Oftafien aud) feine hHervorragenden verlafjenen
Produftionsjtitten von Gold befannt {ind, obwohl anzunehmen
ift, Daj nicht alled Gold ded im Altertum al3d qu["ﬁrﬂd] berithmten
Judbiend aud Ophiv ftammte. Im fiidlidjen Jndien (Myjore) ift
allerdingd der Golbbergbau neuerdings in bedeutendem Aufidwoung
begriffen, {o daf dag englijche Indien 1894 mit etnem Produftions-
quantum bon nahezu 6 Tonnen Gold in der Weltitatijtif erjdjeint.

I China find zwar eine NReihe von Goldborfommen durd
Neifejchilberungen Dbefannt geworden, aber iiber bie Hihe ber
Produftion friither und jeht {ind feine zuverldjfigen Daten in bdie
Oeffentlichfeit gedrungen. Jn Japan find Gold- und Silberberg-
werfe feit mebhr al3 taujend Jahren in Betrieb und Hoben zur
Beit jchon betradytliche Tiefen erveicdht. JIm Jahr 1894 wird Japan
mit 730 kg Gold und 60000 kg Silber und Korea mit 700 kg
Gold in der Produftionslifte aufgefiihrt.

Alle bisher angefithrten afiatijdhen Eoldvorfommen ver-
jchiwinden aber gegeniiber ber Golbaudbeute von Sibirien. Jm
Jabr 1745 entbectt, aber erit feit den 30er Jahren unfered Jahr-
hundertd von Wichtigleit, haben fich die Goldwifchereien von der
Djtjeite ded Urald an allmahlig immer weiter nad) Often verbreitet
und find jept in allen f{ibirifdyen FluBthdalern big zum Wmur in
vollem Gang.

Ungefahr im ..5uf1r 1880 wurbe mit einer Produftion von
43 Tonnen (and) die ruffijchen Sahlen pilegen hoher zu jein, weil jie
fich auf Robhgold beziehen) dad Magimum erreicht, dann ging die-
felbe zettweilig auf 33 Tomnen zuriif, Hat aber 1894 ivieder
41 Tonnen iiberidjritten. Bemerfendwert ift, daf von biefer Produltion
nur etwa 6°o durd) Gangbergbau, alled iibrige durd) Wajdjen
aud Dem Sanbde gewonnen wird. Die Ausfichten Dder ruffijd-
fibirijdhen Goldproduftion werben verjchieden beurteilt. Ungiinitig
wirft der Umftand, daf e3 fid) bhier um Scdhywemmgold hanbdelt,
welded erfubrungémﬁﬁig rajch abgebaut wird. Jm grofen Durch-
{hnitt wird das {ibirijhe Gold ausd 'e—1 m madhtigen Sand-
lagern gewafdjen, deren Goldbgehalt in den Jahren 1880—1891
awifcdgen 1,6 und 2,1 g auf die Tonne Sand wed)jelte. €3 ber-
fteht fid) nun, dbaf Dad 1m ©and verbreitete Gold uripriinglid)
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aud Gdngen ftammt, und Ddaf mit der Beit aud) in Sibirien
mehr Gangbergbau betrieben werden wird. Aber die flimatifden
Berhdltnifje {ind Diefiiv fehr ungiinjtige und ed ijt nid)t angu-
nefmen, dap bu: Gangbergbau in dem WMafe fortjdyreitet, al3 bdie
Gewinnung aud Seifen abnimmt. Leptere aber DHaben in Den
lepten Jabren nur im duferiten Often, im Wmurgebief, Fuge-
nommen, jonft aber iiberall abgenommen. €3 glauben daher viele
eine allmdhlidhe Abnahme Dder ruffijdjen Goldproduftion voraus-
fagen zu miiffen. Bei dem ungeheuren Gebiete aber, um dad e3
fich Bier Handelt, wird dod) meift nod) eine lingere Dauer der
feit 1880 1wenig wed)jelnden SProduftion fiir wabhricdeinlicd) ge-
halten. —

3. Guvopa. Unfjer Weltteil ift tm Gegenjah zu Ajrifa
und Afien ein alted Silberland. Jm Altertum jpielte lange Spanien
pie Nolle, welde tm 16. Jahrhundert Dierifo und Siibamerifa
sugefallen ift. ©dyon vorher Datte ber athenijhe ©Staat feine
Silberbergwerfe in Attifa und Cubda. JIm Mittelalter waren
Sdyneeberg in Tyrol, Schemnif in Ungarn, Przibram in Bihmen
beriihmte Mittelpuntte der Silberproduftion und Jahrzehnte lang
por und nach dem Jahre der Cntdectung von Amerifa war Deutd)-
[and vermiige Ded alten Gangbergbaus im Erzgebirge und im
Parz der bedeutendite Silberlieferant der Welt. Deute ergiebt der
beutiche Gangbergbau auf Silber in Sadjjen, im Harz und am
Nbein zujammen etwa 50 Tonnen jahrlid). Widtiger find bdie
filberhaltigen Lager im Fldpgebivge. BVoran fteht Deute Dber
jgon im 11. Jahrhundert Dbetriebene S’tnprer]cﬂlercrﬁer;[mu im
Mansfeldifjchen, weldher von 1874—1893 zujammen 1245 Tonnen
Silber neben viel groferen Mafjen Kupfer geliefert hat und defjen
Produftion 1893 nod) 75 Tounen betrug. Cin anderes BVor-
fommen fl6Bartigen Charafterd wird in der Eifel bei El}fecfjermd)
abgebaut und liefert alg Nebenprodutt von Blet jabhrlich 5,3 Tonnen
Silber. Hiezu fommen bdie unregelmdpigen il&urfnmmen im Salf-
ftein der Wachener Gegend, in Weftfalen und Ober{dylefien mit
etwa 15 Tonnen. Jm gangen wurben im Durd)jdnitt der leften
10 Jahre etwa 165 Tonnen Silber ausd deutjchen Erzen gewonuen.
Jeboc) mwird Diejed Crzeugnid neuerdingd faft um dad Doppelte
iibertroffen von der Silbermenge, weldje aud audlindijden, teild
fpanijdhen, teild nord- und fiidamerifanijhen Crzen in Deutjdhland
gejchmolzen wird. %[ud) in Norwegen und in Spanien iwerden
filberhaltige Grze 3. T. in audgedehnten [agerartigen Lorfommen
gewonnen. Die gejammte @dbtrprnbuftmn von @d}lvehen und
Norwegen betrug 1894 etwa 64 Tonnen. Die eigene Silber-
produftion bon Spanien wird fiitr 1894 zu 85 Tonnen angegeben
und betrug in den vorfhergehenden Jafhren nod) weniger. Wenn
wir jedod) die in Franfreich), Deutjdhland, England und Belgien
qu gute gemachten Blei= und Kupfererze jowie dad im jpanijden




Blei und Kupfer exportivte Silber hinzurechnen, jo fommen iir
auf etma 250 Tonnen, fo daf Spanien immer noch) das filber-
reichite Land von Guropa ift. Aud) in Bohmen wird nodh in
pen altberiihmten Gdngen zum Teil aud einer Tiefe von
1000 m, jdbrlid) etwa 50 Tonnen Silber gewonnen. Wie
weit die Ted)nif der Silbergewinnung in Guropa vorgejdrit-
ten ift, erbellt baraus, bdaf im Mansfeldijdhen aud 1 Tonne
Crz im Durd)jdhmitt 15 g und in Medjernich gar aud 1 chm
Sanbdjtein 0,6 g Silber gejchmolzen werden. Wie grof aber aud)
pie Ausdehnung folder armen Silberlager ift, ergiebt fich daraus,
Daf man Dben Kupferjdiefer von NMansfeld auf 20 km verfolgt
und Den in Demfelben nod) jest entbaltenen bergménnifd) ge-
winnbaren Silbervorrat im Jahr 1894 auf 10,000 Tonmen ge-
jchast Hat.

Yud) an Sold hat ed iibrigend in Curopa feit alter Beit
nid)t gefehlt. Jn der fpdteren Romerzeit war in Spanien das
Gold noch) widtiger ald da3 Silber und Pliniusd {hapte den G-
trag Ded fpanifhen Goldbbergbaus feiner Beit auf 20,000 Pfund
jabrlid). Jm Mittelalter war Bihmen bad widjtigite Goldland.
Goldhaltige Quarzgdinge im Urgebirge hatten dort ganz dhnlich
wie in Kalifornien audgedehnte Lager im Schwemmland gefdhaffen.
Diefe Lager waren lingft abgebaut, ald die Quarzgdnge im 14.
und 15. Jahrhundert rveiche Crtrdge gaben. Aber jdhon in der
gweiten Hilfte des 16. Jahrhundertd begann der Werfall und ift
er bbau heute fo gut wie ganz verfdwunden. Aud) Kédrnthen
und Salzburg war friiher eine wichtige Stitte ded Goldbergbaus,
welde jdyon von den Romern gefannt war und um die MDitte des
16. Jabrhunbertd einen newen Aufjhroung erlebte. Am ldngften
hat fic) aber der Goldbergbau in Ungarn und Siebenbiirgen er-
halten, wo Deute mit modermen Mitteln, jum Teil mit deutjhem
Stapital und beutjdjer Jntelligens, eine Goldproduftion von etwa
2000 kg jahrlic) erzielt wird. Ju der Tabelle der Weltproduftion
erjcheint Curopa mit zu fHoher Probduftion, weil bdie offiziele
Statiftif 3. ‘T. das aud Ubfallen (Rripe) gejdhmolzene Gold mit
einrechnet. —

4, merifa, Kein Teil der Crdoberflache ift fo reid)
gefegnet mit Gold und Silber al8 Amerita, und war in gleidher
Weife Nord-, Wittel- und Sitdamerifa. JIm Laufe der lepten
vier Jahrhunderte {ind nidht weniger ald 195,000 Tonnen Siiber
(88°0 ber Weltproduftion) und 6236 Tonnen Gold (52% ber
Weltproduftion) aus Wmerifa hervorgegangen, was zujammen einem
Wertbetrag von 52, bezw. von 36 Milliarden Marf entjpridt,
je nachdem man das Silber um alten Miinzwert oder um jehigen
Dearftpreid rvechnet. BVon diefer gangen Menge find beim Gold
etwa */s und beim Silber etwa /s nad) dem Jafhre 1850 ge-
wonnen worden. Trof bdiefer ungeheuren Ausbeute jeigt fich nodh
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fein Angeichen der Erid)opfung weder beim Gold nod) beim Silber,
indbefondere wird auch Heute nodh) 80 %o alles Silbers und 35 %o
alle Goldes in Umerifa dem Boden entnommen. €3 geht hieraus
fervor, in mwie fHohem Grade die Preisfrage Ded Silbers eine
amerifanijde Frage ijt.

Bei weitem der grofte Teil diefer Maffen von Ebelmetall
entftammt dem durd) die ganze Linge ded Crdteil8 von Nord nad
Gitd gependen Buge der Felfengebirge und der Anbden. €3
ferrjchen Dier vom ndrdlidhen Ralifornien bi3 zum mittleren Chile
gang dhnliche Qagerungdverhaltnifje. Der weftliche, dem ftillen
Ocean jugewandte Teil bded Gebirgdzugd befteht aud geologifd)
dlteren Formationen und enthalt zablreiche goldhaltige Gdnge,
wifrend der lanbeinwirtd gelegene, von jiingeren Eruptivgefteinen
gefobene Teil mehr filberhaltige Gdnge und Lager enthilt, ohne
bafy jeboch-aud) Dier Daz Gold ganz fehlt. [n diefem dithichen
Bug liegen alle die mddytigen Vorfommen, weldje die grofen
ploglichen Uberrajchungen gebracht Haben, welche auf dem Ebel-
metallmarft aufgetreten f{ind, hier liegt Potoft und der Comitod,
Leabvilfle und die anberen beriihmten Silberprobuftionsjtdtten in
Golorado, Montana und Chile. Dagegen hat der weftliche Ge-
birgsrand den Goldreichtum von Kalifornien, Neugranada und Ehile
geliefert.

Gehen wir die iichtigiten Gebiete bdes groen Doppel-
fontinentd einzem durch, jo ift Mexifo bad erfte Land, weldes
nad) der Cntdectung von Wmerifa Silber in groferen Wlengen
nach Guropa geliefert Hot. Hier erfannten die Spanier bald nad)
ber Croberung den NReid)tum bded audgedehnten PHodyplateaus an
Silbererzgdngen und nahmen diefelben bis in bedeutende Tiefen in
Ungriff. Jn dem langen Beitraum von 1540—1809 entwidelte
fich — feit 1557 unterftiigt durd) die fiir dad holzarme Land fo
widtige Crfinbung be3 Amalgamierungsprozefjes — die Silber-
produftion aug fleinen Anfiangen. Nod) in den Jahren 1690—1700
betrug diefelbe nur 70—90 Tonmnen jahrlih) und jtieg dann gan
fangjam aber fjtetig bis auf 540 Tonnen. JIm Jahre 1810 aber
erlitt bie Probuftion in Folge der Kampfe gegen Spaniens Ober-
erridhaft einen Riidjdhlag bid auf weniger ald die Hilfte. Die Cr-
holung ging jo langjam von ftatten, daf erft 1870 bdie Produftion
pon 1809 wieber anndbernd erreicht war. Auc) 1884 betrug diefelbe
erft 656 Tonnen. Dann aber trat mit den fonjolidierten politijden
Berhiiltnifjen ein bedeutender ufjdywung ein und 1894 wurben 1463
Tonnen Silber neben 6771 kg Gold probugiert. Die alten Gruben,
welche zum Teil noch heute betrieben werden, find meift 300—400 m,
eingelne iiber 600 m tief und e3 find die Crjgdnge in diefer Liefe
immer nod) gut. ©3 werben aber aud) alljabhrlid) neue Gdnge in
Angriff genommen. Die Hauptmafje der Crze ift bleiarm und
bebarf zur LVerhiittung ded Quedfilbers, aber feit 1879 find im
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torden bebeutende Vorfommen von filberhaltigen Bleterzen ent-
bectt worden, weldje mit den erfteren gemijdht fid) voriiglid) fiir
Die neueren BIH[(]EI‘E!I erf]uirungmlet[)nben ohne Quediilber etgnen.
Da jugleich) dag Cifenbahnnep eine grofe Auzdehnung gewonnen
hat und feit der Befejtigung der politijchen BVerhiltnijje europdijded
und nordbamerifanijches Kapital fich gerne in Mexifo fejtjeht, fo
find bie Ausfichten der Silberproduftion in diefem Lande iiberaus
giinftig, und falld der Gilberpreid fo niedbrig bleibt wie jeht, it
e3 wahricdheinlich, daf Meyifo, weldjes jeine erfte Stelle unter
ben Silberldndern erft feit 1870 an bdie Vereinigten Staaten von
%Drbnmﬂifa abgetreten fat, bald wieder an die erjte Stelle vorriict.

qn Siidbamerifa begann bie [&bdmetnllmmuﬂinn nuy
wenige Jahre nad) der meyifanijden in ben heutigen Staaten Peru,
Bolivia und Chile, auch bhier jtand von Unfang an bdie Silber-
audbeute im Bordergruno. e,:;c[)nn 1545 mwurde Dder retdyjte
Gangaug, welder iiberhaupt bid Heute befannt getworden ift, Dder
von Potofi, in einer Hihe von 4000 m auf der Vitjeite Dder
Unben im Deutigen Bolivia entbect. Diefer Gang foll bid
heute einen Wert on rund 6 Milliarden Dart Silber geliefert haben.
Die Produftion von ganz Bolivien in 400 Jahren Detrug etwa
38 Miillionen Kilogramm Silber; der ungeheure Crirag rut)rt aljo
weniger von grofer ploplicer Yuzbente als von der langen Dauer
berfelben her. Potofi hat in jeiner Dbeften Beit, in den %a[)reu
1585—1595, wo fein Ruhm die Welt erfiillte, nur etiwa 160 Tonnen,
aljo nur mgefnijl ebenjoviel Silber jahrlid) geliefert, ald I)eute
per Crirag bded bdeutjhen Silberbergbausd ift. Am Ende Dbded
porigen Jahrhundertd war die Produftion freilid) auf die Hilfte
biejes Betrags Bheruntergefommen und von 1810—1876 ift der
bortige Bergbau wegen ber unaufhiorlichen politijchen Unruben faft
gang ftillgeftanden. Jept ift Derfelbe von mneuem mit modernen
IMitteln in Angriff genommen und fiir dad Jahr 1894 wird Die
Silberprobuftion von Bolivia bereitd wieder zu 684 ‘Tonnen an=
gegeben. Allem Anjchein nady ift Hier aud) fernerhin ein bedeutendes
Anwachien ber’ie[ﬁen in Ausfidht zu nehmen.

Ein jweiter Mittelpuntt der Silberprobduftion, welder fajt
ebenfoviel (30 Millionen Kilogramm) mwie Bolivia geliefert Hat,
befinbet fich in Peru am Cerro de Padeo ebenfalld 3500 m Hod).
Auch) hier {ind bie Sdyage nocdh) lange nid)t gehoben und ift nach
[ingerem Stillftand besd Vergbaus die Wugbeute 1894 wieder auf
107 Tonnen geftiegen. Cin dritter Silberdiftrift entftand erft 1831
in Chile bei Chanarillo und 1870 ein weiterer bei Carcoled. Da-
burd) ijt die Silberproduftion von Chile 1888 bid auf 210 Tonnen
geftiegen, fie ift 1894 jedod) wieder auf 88 Tonnen heruntergegangen.

@ehr bebeutend find aud) die Goldbezirfe von Siid-
amerifa, pon denen wei den Cordilleven und einer dem Bitlichen
Urgebirge angehort.
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Sn Columbien Ellempmmbu) wird dad Gold jdon ieit
1537 al3 Wajdjgold gewonnen. Seitdem hat die Produftion nie
ganz aufgehort und am Ende ded vorigen Jahrhundertd galt diejed
&ebiet ald der bebeutendite Golblieferant bder LWelt. Wber jdhon
pamal3 wie aucd) jept wieder betrug der Crivag nidht mehr al3
etwa 5 Tonnen jdbhrlicd). MNur bdie ununterbrochene Ausbeute
jeit 350 Jahren Hat e3 bewirft, daf diefed Land ben Goldvorrat
per Welt um etwa 3 Milliarden Mart bereidjert DHat.

Die Golbausbeute in PLeru und Chile, welde {dhon
pent JInfad ihre Goldjdhiape lieferte, beruht ebenfalld griftenteild
auf der Bearbeitung von Sdwemmgoldlagern, zum Teil wird e3
aber auc) burd) Vergbauw und befonberd ald Ytebenproduft desd
Supferd gewonnen. Diefer Abbau hat erft wieder feit 1888
einen neuen Aufjdwung genommen und [iefert jept regelmiRig
2—3 Tonnen jahrlid). JIm gangen joll Peru, Bolivia und Chile
jeit 1530 etwa 2 Milliavden Miarf an Gold geliefert Haben.

Libhrend in den beiden vorgenannten Gebieten bon Siid-
amerifa dag Gold heute nod) ungefdhr in denjelben Mengen wie
por 100 ober 200 Jahren gewonnen wird, ift bwu« in Brajilien
gany anderd. Dort hat die Augbeutung ded Scdhwemmgoldd am
Ende de3 17. Jahrhunvertd begonmen, in ber Meitte ded 18. mit
etwa 15 Tonnen feinen Hohepunit erreicht und ift von da bis in
pie Mitte Diefed Jahrhunderts immer mebr juriidgegangen, big
fte fajt gan3 aufgehort hatte. Jm ,\jﬂf]lt‘ 1894 Bat jedoch) Brafilien
miebel 3340 kg Gold geliefert. Das brafilianijche Gold, defjen
Neenge fih tm gangen auf etwa 3 Milliavden Weart [lereci}net
jtammt weniger aus Gingen ald aus dem Urgeftein felbit, in wel-
chem e3 in jo Eleinen Wiengen zerftreut vorfommt, daf ein ridhtiger
Bergbau nicdht lohnt. Died ift ber Grund, daf nad) Ausbeutung
der Sdywemmiandlager die Gewinnung iiberhaupt nahezun aufhoren
mufpte und er{t mit Hilfe der neuefjten technijchen Fortidritte wie-
ber einige Vedeutung erlangen fonnte.

Aufer den genannten drei Gebieten fommen neuerdingd Heinere
Diftrifte der Goldgewinnung in Venezuela und den drei Guyanad
jowie in Fentralamerifa in Befracht, weldje 1894 ujammen
bereitd 7792 kg Gold geliefert Haben. Diefelben werben fiir die
Aubunft fiiv redht hoffnungsreich gehalten, wabhrend man beziiglid)
per weiteren Cntwidlung dber Hauptgebiete feine bejonderen Hoff-
nungen auf %rﬂbliftiDHaUEIIlIE[]I‘ll]lg‘ wohl aber auf die Fortdauer
bed gegemmwdrtigen BVerhdltnified Hegen datrf. —

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. [n dem
grioften, aber am jpdteften in Angriff genommenen Teil ded ameri-
fanijdjen ‘l‘)uppclfontinenté in ben Vereinigten Staaten, ift bid
jebt m gangen ungefdhr bteieI[)e Nienge Golded gewonnen wor-
Den wie in gang Siid- und Bentralamerifa. Aber weld) ein Gegen-
jap in Den beiden $Hilften ded Weltteild: in Siibamerifa jehen wir



die Produftion im Laufe von 300 Jahren {ich wenig iiber ober
unter bagd Mittel von etwa 8 Tonnen jahrlid) bewegen und erft
innerhalb der lepten 10 Jahre it fie auf dad Doppelte angewachjen;
in den Yereinigten Staaten dagegen ift die Produttion, welde i3
1847, wo f{ie fid) auj dad Vorfommen tm appaladyijchen Gebirge
pon Jtord- und Giidfarolina ftigte, niemald 2000 kg erreichte,
burc) die Cntdedung ded falifornijden Sdywemmgolbes jo plop-
lid) gefjtiegen, bafy die Ausbeute von 1849—1894 zwijdhen dem
NMarimum von 97 Tonnen (1853) und dem Minimum von 45
Tonnen (1883) jhmwantte und im Durd)jdhnitt diefer Periode etwa
63 Tonnen Dbetragen hat, weldem Betrag fie aud) heute wieber
febr nabe gefommen ift, jo baf Nordamerifa aud) jest nod) an
per ©pibe aller goldbprodugierender Linber fteht. Der hidhfte Cr=
trag von 1853 war ausjdlieflid) falifornijdesd Wajdgold,
und obwolhl ber Vergbau auf den Quarzgingen jchon damalé feinen
Anfang nabhm, betrug dod) nod) 1879 die Ganggoldgewinnung von
Kalifornien erft etwa 9 Tonnen, wihrend die ded Wajd)golds tros
der fid) entwidelnben vortrefjlichen Tedhnif ded hydraulijhen Grofi-
betriebs nad) und nad) bis auj 18 Tonnen abgenommen Hatte.
Sm Jahre 1892 war fodbann bie Wajdygolbgewinnung auf dad
Dintmum von 6 Tonnen gefunfen, wihrend die Ganggolbgemwin-
nung fidh auf 12 Tonnen erhoht Hatte. Seitdem find beide Ge-
winnungdarten wieder geftiegen, nadydem gefebliche Mafregeln bdie
Dinbernifie bejeitigt haben, weldje bdie Jnterefien desd Acferbaus
per Wajd)goldgewinnung entgegengejesst Hatten. Bei bdiefer Ge-
fegenfeit wurde fonftatiert, daf allein im Gebiete ded Yubaflufjes
und feiner Nachbarjdaft nod) etwa 500 Tonnen Wajdhgold zu
gewinnen find, wenn man nur den Schwemmiand rechnet, weldjer
in der Zonne Sand 0,3 g Gold enthalt, wihrend bdie Technif ded
hydraulijdjen Betriebd nod) bdie Gewinnung von 0,1 g ausd bder
Lonne Gand erlaubt. Wir fehen aljo, daf trop bed grofartigiten
Raubjyftems das Schwemmgold von Kalifornien nodh nidht jo rajd
ju Enbe geht al3 die Vorausjagungen ber Silberfreunde ange-
nommen Daben. Dennod) beruht aber bdie Jufunft der nord-
amerifanijcjen Golbgewinnung auf der Entwidlung des Gangberg-
baus. Wir erfehen aus den mitgeteilten Bahlen, daf der Gang-
bergbau in Ralifornien fich ganz langjam aber ftetig im Laufe
bon 40 Jabren auf 12 Tonnen jdhrlid) gehoben Bhat. Derielbe
befindet fich Deute in ben Hinben einer befhrintten Bahl von
grofen [leiftungsfihigen Gefelljchaften und ift fortwihrend [ohnend,
obwohl er {id) bereitd in einer Tiefe von 600 m bewegt. Jm
grofen Durd)jdnitt werden aus der Tonne €ry nur 13,37 g Gold
gewonnen, e3 follen aber 52 g nod) f{ofunend fein. Noch) viel
mebhr al8 der falifornijdje Hat fid) aber ber Gangbergbau in den
iibrigen weftlichen Staaten der Union entwidelt. Die Ausbeutung
be3 Comftodgangd in Jevaba, weldje 1877 allein 136 Millionen
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Marf Gold und Silber und bon 1858—1894 im gangen etwa
1500 Millionen Mart Edelmetalle (40% Gold und 60%o Silber)
(ieferte, bilbet nur eime Gpifode in biefer Entwidlung. Der Vet
{ujt, welchen die Goldproduftion aus bem Umftande erlitt, daR
die Temperatur- und Wafjerverhiltniffe bdie Fortjepung De3 Ab-
baug im Comftodgang unmoglich madten, iit inzwijdhen durd) den
Bergbau in anderen Staaten hereingebracht worden. Jngbejondere
find Goloradbo mit einer Probduftion von 11324 kg, Dafota mit
6027 kg und Montana mit 5380 kg im Sahre 1893 jehr widjtige
Golbprodbugenten geworden. Eine weitere fiinftige Steigerung ift
in diefen Staaten jehr wahrideinlich und fann in Kalifornien durd
die fchon erwifnten Ausfichten der Wajdhgoldgewinnung alg ficher
in Rechnung genommen werdern.

Gin dhnlicher Gegenjap zwijchen Noro- und Siivamerifa wie
Bei der Goldproduttion befteht auch bei der Silberpr pduftion,
weldhe fih in Siidamerita wifhrend voller 300 Jahre nidjt fehr
weit von pem IMittel von etwa 220 Tonmen entfernt hat und
pierauf in Den lepten 25 Jafren allmdplich auf dad Vierfadje
biefer Menge geftiegen ift. In den Bereinigten Staaten dagegen
hat die Silbergewinnung bid 1860 niemalg iiber 200 Tonnen be-
tragen, von da bi§ 1870 it fie auf 380 Tonnen, dann aber un-
auffaltfam von Jahr zu Jahr big 1892 fait auf 2000 Tonen
geftiegen. Die erfte Steigerung war durd) die jdhon genanute
Yusbeutung ded Comftodgangd veranlapt und es trat auch, nadh-
bem bder Hobepuntt derfelben 1878 itberjchritten war, eine fleine
Abjchwachung ein. Aber inzwijen hatte bereitd eine neue Ent-
wiclung eingefebt. Bid 1876 beruhte ber Silberbergbau in Jord-
amerifa gerabe wie in Sitbamerifa auf dem Gangbergbau, dann
begann bie Entdectung der filberhaltigen Bleierslager von Lead-
ville in Kolorabo. Seitbem beruht der Scwerpunit der nord-
amerifanifchen Silberproduftion ebenjo wie in Guropa auf ber
Yusidheidung ded Silberd aud Blei- und Supfererzen, und diefe
Grze fommen nidht in tiefgehenden Gingen, fomdern in audge-
befuten, mefir obder iweniger horizontal geridhteten, floBartigen
Lagern vor, welde iiber viefe Quabratmeilen verbreitet jind. Cine
ber bergminnijchen Stitfen Dder bimetallijtijchen Mitglieder Dder
Berliner Silberfommiffion, Berginjpettor Wimmer, duferte fic)
bahin, daff ,in diefen Vorfommen bet ifrer flachen Lagerung ein
geradezu unerjdipjlicher Silberporrat enthalten fei, weldyer, was
bas Wichtigfte fei, bergmdnniich sugdnglid) und nicdht in der une
erreichbaren jogenannten ewigen Teufe ftecte.*  Qeabville lieferte
1892 fiir 45 Millionen Neart Silber, und obwofl bdie Bleierze
pon Solorado fchon 1890 anfingen, feltener 3u werden und man
fich mit der Einfubr Derfelben aus pem nirdlichen Nexito behalf,
fo find bod) jept jdhon wieber neue Aufjchlitfje gemacht worden und
aufserdem Baben fid) in Dden lebten Sabren Ddie filberhaltigen Blei-
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und Supjererze in Wontana al3 jehr nadyhaltig evwiefen. Wie grof
pie Entwidlung ded Silberbergbaus in den weftlichen Staaten der
llnion in den lefiten 15 Jahren, alfp in ber Beit gewefen ift,
it weldjer der Preidfall ded Silbers von Jahr zu Jahr grifer
gemworden ift, zetgt fich Darin, daf von 1879—1892 die Silber- f
produftion in Kolorado von 282 auf 747 Tonnen, in Montana J
vont 54 auf 540, in JIdbaho von 16 auf 98 und in Utah von 151 ;
auf 252 geftiegen ijt. Von 1893 auf 1894 ift allerbingd bie
Produftion der BVereinigten Staaten infolge der im Lauf des Jahrs
1893 eingetretenen neuen ‘Preidjtiirze be3 Silberd um 189/, ge-
fallen, aber diejer Fjall blieb weit unter bem allgemein ermwarteten,
batten dod) die Sadyverftindigen bder Verliner Silberfommiifion
einen foldjen von 33 big 50%, fiiv jidjer gehalten. Dad Produft
pon 1894, in weldem Jahr feine wefentliche Preidanberung mehr
jtattjand, fann nun anndhernd al3 dasd Produft derjenigen Gruben
angefehen werden, weldje infolge der gleid)zeitigen Gewinnung von
Blei, Kupfer oder Gold, jum Teil aud) infolge befonders hohen
Silbergehaltes, fo geringe Selbitfoften Haben, daf fie bei einem
Silberpreid von 80—90 Marf per kg noc) beftehen fonnen. Da-
gegen [affen die usfithrungen der Sadyverftindigen der Berliner
Silberfommiffion faum einen Bweifel dariiber, daf bdie Produftion
der Vereinigten Staaten jdhon bei einem Preidaufidhlag auf etwa
105 Marf um 12—15%, f{teigen wiirde. Gany unberecdhenbar
wive aber die Crhdhung der Produftion, wenn der alte Preig von
180 Marf wieder Hergeftellt wiirde.

5. atjtvalien. Hier wurde dad erfte Aluvialgold 1851
in Neufiidwaled entdectt, aber jhon im nidjten Jahr wurde das
weit grifere Sdwemmgoldvorfommen in Viftoria befannt, und
1853 war Dbereitd dad Mayimum bder anftralifhen Goldpro-
buftion mit 102 Tonnen errveicht, womit jogar dad Marimum
von Ralifornien iibertroffen war. €3 war dies lauter Wajdjgold
und erft 1854 begann bie Gewinnung ded Goldbed bdireft ausd ben
Quarzgingen. Die Goldproduftion hat fid) dann big 1886 gamy
allmdplich bid auf 43 Tonnen vermindert, ift aber feitbem wieber
in langjamem Steigen begriffen und Hat 1894 wieder faft 58
ZLonnen erreicht.

an der Kolonie Biftoria hat der Gangbergbau zuerft bie
grifpte Auddehnung erlangt und ift Dereitd bid 3u einer Tiefe von
itber 600 m porgedrungen. Bon bder Produttion, welde 1885 big
1892 ziemlid) gleihmdBig jibhrlid) etwa 18 Tonnen, aljo ebenfo
biel wie zu derfelben Jeit Kalifornien geliefert hat, fommen ebenjo i
wie dort 6 Tonnen auf Wajdhgold und 12 Tonnen auf Ganggold. :
Die Produttion von lehterem deint allerdings 1876 nod) grofer
getvefert 3u fein, {ie ift aber in den alten NRevieven feit 1892 wieber
im Gteigen begriffen. Am meiften geftiegen ift aber die Ganggold-
gewinnung in Dder Kolonie Queensland, wo 1877 nidht gang 6
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Tonnen, 1892 aber jchon 172 Tonuen gewonnen wurden, wih-
rend gleichzeitig Die Wajchgolbgewinming von 5 auj 0,5 Lonnen
herabgegangen ift. Aud) in Neufiidwales ift der Gangbergbau in
der Bunafhme Degriffen und macht weitaus den Hauptteil der Pro-
dbuftion aus, wogegen die Wajdhgoldgewinnung allerdingd fehr ab-
genommen Hat.

Bet vielen Gingen joll fid) nacd) dber Tiefe zu eine Verarmung
eingeftellt Haben, andere hHaben aber einen gleidymapigen, mitunter
jogav nac) unten zunehmenden Reichtum gezeigt. Die grofe Bahl
per immer nod) meu Hingufommenden Ginge fichern der Produf:
tion eine gewifje Stetigleit. Jn ber Kolonie Viftoria wedielte
der durchjchnittliche Goldgehalt der gepodhten Crze tn den Jahren
1882—1892 nur zwijden 14 und 15'2 g auf die Tonne.

Sn Neujeeland, defien Goid in der oben genannten Provuttion
eingefhlofien ift, wirh ebenfalld feit 1857 Gold gewonnen, aber
erft 1864 wurden die reidhen Alluvialfelder entdectt, Deren us-
beute fich 1871 auf 22 Tonnen belief. Schon 1892 war biefelbe
auf 7,4 Tonnen gejunten, wie ed heift wegen Vtangeld an Arbeitsd-
friften. Sn Siidaujtralien, Weftauftralien und Tadmanien ift die
®olbprobuttion bisher verhdltnismapig jdhwad), aber iiberall in
ber Bunahme DBegriffen. ang bejonders gilt dief von Weit-
auftrafien, weldhes 1894 bereitd itber 6 Tonnen geliefert hat und
wo gegemwirtig, ndchjt Trangvaal, die bedeutendite Thatigkeit und
Spefulation in Golbbergwerfen herrjdt.

Die Silbergewinnung fhat in Aujtralien erft 1886 mit
ber Gntbectung ded Borfommensd von Broden Hill nordsitlid) von
Udelaide ifhren Anfang genommen und ijt jeitdem vbon 32 big auf
638 Tonnen im Jahre 1893 angewad)jen, Hatte aljo Dereitd die
Produftion von gany Sitdamerifa itberfliigelt, ift aber 1894 wie=
per auf 562 gejunfen. Wegen der Bejdjrdnfung auj ein ver-
haltnismapig fleined Gebiet fann die Silberproduftion Aujtraliend
auf die Dauer nie von der Bebeutung werden, welde fiiv Peyifo
und Siidamerifa auf eine unberechenbare Jufunft hinaud geficdert
ift, aber nacypem einmal die Aufmerfjamteit der BVevilferung da-
rauf gelentt ift, vermefren fich doch zundchft die neuen Entbedungen
in Diefem Weltteil und auf den ugehdrigen Jnjeln. €8 ijt ba-
ber angunehmen, daf Auftvalien nod) auf Jahrzehute hinaus einen
anfehnlichen Beitrag zur Weltproduttion [iefern wird, wenn aud)
ber bigherige hohe Heinertrag der dortigen Silbergewinnung wegen
per in unefmender Tiefe ungiinftiger werdenden Sujammenjebung
ber ©rze bedeutend zuriicigehen mag. —




I1. Die Welfprodukfion and ihve Bilang.

Befjer ald Bablentabellen veranjdhaulicht die Dbeifolgende
graphijche Darftellung den Fortgang der Weltprobuftion von Gold
untd Silber innerhalb der vierhundert Jahre, fiir welde und ge-
navere Nadyrichten zur Verfiigung ftehen.

Bei der Vetradhtung bdiejer Kurven zeigt fich unddft der
fleine Anfang bder Produftion beider Metalle am Beginn bder
SBeriobe und die grofe BVerjd)iedenheit in bem Fortjdyritt der Gold-
und der Silberfurve. Deutlich fennzeichnen i) insbejonbdere bie
rajdje Steigerung der Silberprodbuftion durd) die Funbde in Nexifo
und Bolivia in der Mitte ded 16. und die rafde Steigerung der
Golbproduftion in der Wiitte des 19. JFahrhunbderts, bie Fleine
Stodung ded Fort|drittd der Wertfurve in den 70er und 80er
Jabren und bie erneute groBartige Steigerung bder Silberprodut-
tion im lepten Jahrzehnt. SKlar ergiebt fich aber aud), daf bie
Bewegung der Wertfurve beider Wietalle ald Gangzed genommen
purchaud feine griffere Stetigleit zeigt al3 bdie Goldbfurve allein.
Die Bebauptung der Bimetalliften, daf bdie Verbindung beiber
Weetalle fchon an fid) eine grofere Wertbeftdndigleit bdes Wert-
mefferd gavantiere al8 durd) die Wahl bed Goldes ald foldjen er-
mogliht fei, fteht daher auf jehr jdhwaden Fiifen.

Ebenjo zeigt fich bei ber Betracdhtung der Relationsturve
be3 ©ilbers, baf die Cntwidlung ded Wertverhiltnifjes beider
Metalle 3u einanber mit beven Produftiondmengen nur in feﬁr
{ofem Zujammenbange fteht.

Berfolgen wiv gundd)jt furz die Cntwidhing der iﬁertf
velation, jo beginnt dag 16. Jahrhundert mit einem Verhilt-
nis bed Golbwerts sum Silberwert wie 102 : 1 bei einem Ver-
hialtni3 Ded GewiditSanteild der Goloproduftion vonm 11°% bed
Gefjamtgewichts der produgierten Cdelmetallmenge. Durd) die
groBe andauernde Silbergewinnung in jenem Jahrhundert redu-
jterte fich aber ber GewidytSanteil ded Golbed in den beiden lehten
Jahrzehnten auf 1,7 % und Dennod) ftieg bdie Wertrelation nur
auf 11,8 : 1. Jm gangen 17. Jahrhunbdert betrug bdie Golbpro-
buftion jiemlich gleichmdBig 2,4 % und gleidhwohl trat in diefer
Periobe eine bedeutende Underung der Wertrelation ein, indem
fich bamal3 infolge der Wirren ded 30 jdahrigen Kriegd die Relation
15 : 1 audbilbete, wie ed jcheint hauptjacylich deshalb, weil wegen
ber fortwdbrenden Berfd)lechterungen ded Feingehalts der Silber-
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miingent diefe iiberhaupt in Miptredit gefommen waren. Jm
gangen 18. Jahrhundert blieb nun diefe Relation nufred]tEL[)aIten
und auc) der Produftiondanteil ded Golded f{tieg nur auj 3,1 %
ber ®ejamtproduftion. - Aud) nod) in Dder erften Hilfte bded
19. Jabrhunderts, wo bdie Wertrelation auf 15,6 : 1 geftiegen
war, betrug der Goldanteil der Produftion erft 3,5%. A nun
lesterer infolge ber falifornijcjen und auftralijhen Entdecungen
port 1850 —1860 ploplich nuf 18,3 % ftieg und in Dder ganzen
‘Beriode 1850—1870 15,6 %o f]etrug hitte niemand im borausd
eriwarten fdnnen, daf gIexc{]mﬂf)l’ bie Wertrelation 15,5:1 auf-
vecdjt erhalten Dlieb. Daf Dbie3 dennod) gejchah, wird gewdhnlic
bem damald in Franfreid) gefeplic) geltenden Bimetallidmus zu-
gefchrieben. Jn Wabhrheit fonnte aber dad Verhdltnid nur Ddes-
halb beftehen Dleiben, wweil in diefer Zeit bei dem durd) Cifen-
bahnen und Dampfid}tﬁabtt ingemein gefteigerten LWeltverfehr bdie
Borlicbe der europdijhen Handeldwelt fiir dasd gelbe Meetall un-
gefeuer wud)3, wahrend gleidyzeitig in diefer Beit durd) den Auf-
ftand in dx1b1en und den Aufjdhroung bder indijhen Baumwoll-
produftion infolge ded norbamerifanijdjen Biirgerfrieqd der Vebarf
Jnbiend an Silber zu wad)jen begann, ein Vedarf, welcher feit-
bem zwar jeitweife nadjgelafien Hat, aber im gangen tmmer nod
anbauert, jedud) niemald wefentlid) itber bie Fiffern der 60er
Jabhre hinausdgegangen ift. Diefe Umijtdnde muften die beftehende
Wertrelation aufrecdht erhalten mit und obhne gefesliche Doppel-
wihrung. Von 1871—-1894 ift nun bder Unteil der Goldbpro-
bultion an bder gangen CEbelmetallproduftion bder Menge nach
allmdhlich wieder auf 5,5 % BHerabgegangen und in diefe Beit
jillt aud) Dbie a[ImaI)Ich)e Yenderung over Wertrelation big
auf 82,6: 1. Die Crildrung diefer ‘Thatjacdje [liegt aud) bier
weniger in den nderungen der Gefepgebung ald in ber That-
jache Der wachjenden Bevorzugung ded Goldes burch den Hanbel3-
ftand in Guropa und in den englijd) fpredjenden iiberjeeijden
LQéandern, und in ber Unfdahigleit JInbiend, die fortwdhrend ge-
{teigerte @ﬂﬁerprnbufnmt su den alten Preifen aufunehmen. Bei
den gefallenen Preifen fonnte nun in den leBten Jahren der Silber-
abfap ungemein gefteigert werden, jo daB auch jebt — nad) Auf-
hebung Der Rupienpragung — bie Silberausdfuhr nad) Oftajien
grifer ift al3d fe.

Wir geben nun ald Abjdhluf unjerer Mitteilungen iiber bdie
Gdelmetallprobuftion eine Iiberficht bder Weltprobuftion in den
beiden Jahren 1893 und 1894 mnac) ben juverldfigften bid jebt
befannt gewordenen Beredynungen:
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1893 15894
(nach Prefton) (nach) Rothwell *)
®old Silber @old Silber
Tonnen ‘IDIIIIEII ZTonnen EOH“EI‘I
Guropa ohne Rufland . . . 5,053 446,425 6,610 518,890
Aften und Rufland . . . .  57.353 72,456 57,754 70,986
. (L A e S 44 096 e 59,518 £k
(tvorunter Trxansvaal) . . (42,573) - (57,156) -
Rorvamerifa incl. Canada . 55495 1,874,329 61472 1,570,589
EVET A e P 1,964 1,380,116 6,771 1,463,361
Jentral= und Sitdamerifa . . 16,347 602,614 17,563 1,018,976
(worunter Bolivia) . - (372,666) — (684,418)
Vuftralienisstas o i 53,698 637,800 57,702 562.263
234,006 5,013,740 267,201 5,205,665
Miingwert . . . . . 652,9 902,5 745,7 937,0

MM, M, WL M. MM, ML M.

Sn Ddiefer Tabelle ift China mit einer Goldproduftion
von 12,678 kg im Jahr 1893 und 9,019 kg im Jahr 1894
mit eingefd)lofjen. Wir fiigen nodh) bei, daf von bder gejamten
Golbproduftion von 1893 nur etwa 30 % auf Wajd)gold Fom-
men, wdhrend bdaszfelbe in der Gejamtweltproduftion von 1493
bi8 1893 etwa 75% ausmadjt. Der groBe Fortichritt in der
joliben Grunbdlage ber Heutigen Goldbproduttion ift daher unvers
fennbar.

Ale Grundlage fiir die Beurteilung der Besiehungen awijchen
Produftion und Geldwert bediirfen wir nun aber neben der Kennt-
nié der friifeven und jiingften Jahrezproduttion auch der Kennt-
nid bed gegemwdrtig vorhanbenen Vorratd von Ebelmetall, wobei
wir freilid) die ftattgehabte wirfliche Konjumtion vernachldaffigen
miiffen, weil jedbe Grunbdlage jur Verehnung einer folden feplt.
Smmerhin diirfen wir ungd erinnern, daf dieje unbefannte Kon-
jumtion beim Gold viel fleiner ift al3 beim Silber, ja daf fie
itberhaupt beim Gold nicht fehr grof ift. Soweit basfelbe U
Bergoldungen verwenbet wird, ift freilich bdie Sonfumtion voll-
ftdndig, ebenjo befteht fein Bweifel daviiber, daf Gebraud)sgegen-
ftande wie Uhren und Retten eine bebeutende Ubniipung BHaben.

*) G 1898 fonnte die allgemein al3 mafgebend betradhtete Statiftil
bed Direftord der Miinge in Wajhington mitgeteilt werden. Der Veridht ded
lepteren fiiv 1894 ijt bid jest nody nicht erichienen, bagegen ftand fiir biejes
Jahr die ebenfalld in Hohem Unfehen ftehende Statiftif von Nothell 3u Ge-
bot, welche Ende Juni d. JF. im Newyorfer Mining Journal verdffentlidht wurde.
Diefelbe gibt die Goldbproduftion eigentiimlidhermeije in Rohgewidhtdzahlen
im gangen zu 290,383 kg an. Die oben mitgeteilten Feingolbgewidhtdangaben
find aus ben Rothweljden Wertziffern (1 kg Gold — 664,6 $) berechnet
worden. Die Silberproduftion fonnte dagegen unmittelbar der Hoth-
welljchen Tabelle entnommen werden, mweil fich hier bie Gemiditdangaben auf
&einjilber begichen. Diefelben ergeben dad auffallende Refultat einer jchein=
baren Gteigerung der Gilberprobuttion gegeniiber bem Borjahr. Lestere be-
trug aber nad) Rothwell im Gegenfa zu Prefton im Jahr 1893 im gangern
9,339,746 kg, jo baf Biernad) eine, obwohl unbedeutende, Berminberung ber
Gilberproduttion ftattgefunden Hat.
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Die wihtigfte Abnitpung aber, die der Meiingen, ift febr auriic-
gegangen, jeitbem die Miehrzahl Dderfelben in Den Gewdlben Der
Banfen tuht. Laffen wir alfo vorverft die Abniibung der Ebel-
metalle bei Seite, {o ftefen unsd folgende Jablen fiir den der=
seitigen Gbelmetallvorrat der Welt ju Gebot :

Der am Cnde ded 15. Jahrhunbertd vorhandene Geldvor-
rat wird von Qeris und Wiebe, welde fih am eingehenditen
mit er natiivlich nur jehr ungefidhr mbgliden Sdyabung befaf3t
haben, auf etwa 2Y/s Milliarden Veart gejdabt. Hievon fommen
1260 Diillionen ober 7000 Tonmen auf dag Silber und 1064
Millionen NMarf oder 550 Tonnen auf dagd Golb.

Die Produftion von 1493 Hig 1893 incl. beredjnen wir
auf der Grundblage der Spetbeeridhen 3 T. nad) fpiteren An-
gaben bdiefes Schriftftellers forvigierten Jablen mit Ergdnzung
burd) Die neueven Ungaben Der amerifanifchen Miinzdiveftoren,
jeboc) unter Weglafjung der unficheren dhinefijchen Produftion,

wie folgt:
Gold Silber

Guropa ofne Rupland . 508 Zonnen 23,210 Tontten
Ajten und Ruffand . . 1,831 806055
YUtita: s SR 894 b
Nordamerifa incl. Canada 3,014 27,600
sl s ach s v RO 92,395
Gentral- und Sitdamerifa 3,005 18,781
Puftvalien o i 2042 v, 1973 <%

12,185 Tonnen 226,977 Tonnen

Heutiger Miingwert: 33,995 Mill. M. 40,856 Mill, W,

Der Miingwert der vorhandenen Goelmetalle mit Ausjchlup
ber iiber 400 Safre alten Gerdte und mit Einjdluf der in den
lepten 400 Jahren ftattgehabien Abniibung hatte demnad) im An-
fang Des Safrs 1895 in runder Summe 36 Williarden Miark
Gold und 43 Milliarden Mearf Silber betragen.

Gs fragt fich nun, wo und in welder Geftalt befinden fich
biefe Maffen? Hunddft wiffen wir, daf eine fjebhr bebeutende
Menge von Gold und eine nod) bebeutendere ienge von Silber
nach Indien und Oftafien abgeflofjen ift. Nad Eljtatter hat allein
in ben Safren 1835—1892 ber Cinfubritberjdhuf nad) Subdien an
Silber etwa 6700 Millionen und in Gold 3000 Millionen Miart
betvagen. ermer Dat in Dden porfergehenden 3 Jahrhunderten
ebenfallg ein Ginfubriiberjduf ftattgefunden, aud) wenn man die
1300 Millionen Viarf beriictfichtigt, weldhe nach Lexid in der Jeit
pon 1570—1800 von den Portugiefen und Holldndern aus Japan
gefolt worben finb. Wir glauben daber den Golbabfluf nad) In=
bien undb Ojtafien im gangen auf 4 Milliarden Mart Gold und
11 Milliarben Silber anmehmen zu fonnen, jo dap fiiv die tweft=




licge Sulturwelt 32 Milliarden Marf Gold und ebenfalld 32 Mil-
fiarben Miatf Silber bleiben.

Der Betrag ded von diefer Summe in Form von Miingen
und Barren zu Geldzweden verwenbeten Golbesd wird ziemlid) all-
gemein auf 16 Milliarden Mart gefchibt, wovon die grofere Hilfte
(Unfang 1895 etwa 8500 Mill.) in Den Banfen und ftaatlichen
Sdaplammern al@ Sidjerheit fiiv Krebitpapiere tuht und daber
ficher nachgemwiefen werben fann, wdhrend die Eleinere Halfte divelt
im Publifum girfuliert und nur anndbernd gefdhabt werden fann,
weil bie Goldbmiingen zum Teil den Goldjdhmieden algd Rohmaterial
diemen und bdiefed Quantum der Kontrole entzogen ift.

Der entiprechende Betrag an Silber, weldjed zu Geldzweden
bient, iiberfteigt {chwerlich 9 Milliarden alten Wertd und ift eben=
fallg zur Hilfte (Anfang 1895 etwa 4500 Mill. Mart) in Banken
und ftaatlichen Kaffen angehiuft. Die grifere Jahl von 16 Mil=
liarben, weldje meift von bimetalliftijer Seite aufgefithrt wird,
ift nur erhdltlich, wenn Ddad indijche und djinefifhe Geld einbe-
sogent und fehr hod) mit 7 Milliarden gejchist witd (nad) El-
ftatter rechnet man in Jnbien nur etwa 2400 Millionen Vearf ald
wirflichen Beftand von Rupien).

Rechnen wir nun die genannten nacdhweisdlich vorhandenen
Neengen von Evelmetall von bem oben genannten Gejamtbetrag von
64 Milliarden ab, {o bleiben etwa 16 Milliarden in Goid und 23
Milliarden in Silber fibrig, welde in der weftlihen Kulturmwelt
ber Induftrie jugefloffen, durcy Abniipung verlorven ober jonjt dem
Berfehr tm Raufe der lepten 400 Jahre entzogen worben find,

Jm eingelnen diirfte sur Beit bad ju Gelbzweden in der weft-
lidden Rulturwelt dienende Ebelmetall folgenbermaffen unter Die
eingelnen Staaten verteilt jein:

1. Goldwahrungslander, d. §. jolde Staaten, in wel-
hen bag Gold den thatjachlichen Wertmeffer im inldndijden und
audmwdrtigen Handel bilbet.

Der private und ftaatliche Banfvorrat in diefen Lindern
wird in biefen Staaten fiir Anfang 1895 in WMillionen Marf iwie

olgt angeqeben:
T 3 9¢q Ginlb Silber

nglanos o st tiun g e 980 138
Sranfreid) intl. Algier . . . . . . 1691 1021
DeutiOlohbETas et ol e S S Y 304
Bereinigte Staaten .. . . . . . . 1027 2172
Muftvaliens B8 faiaerve i deae surtndd ] —
Dinemarf, Schweden und Norwegen 129 4
Belgien und Holland . . . . . . 157 143
Sdeid o e e S ae i sl 13) 11
himnien s e el Bl it L o 38 —

5428 3826
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Yuperdem givfulieven diveft an Goldgeld in Frantreid) etwa
1900 Millionen, in Deutfdhland etwa 1700 Millionen (bei welder
Sd)dpung vorausdgefept ift, baf feit 1873 etwa 700 IMill. deutjche
Reid)sgoldmiingen eingefdhmolzen oder audgefiihrt worden find) und
etma 1500 Millionen Marf in Gropbritannien. Nad) den offi-
sielle Angaben follten fich diefen Staaten mit reicher Golbzirfu-
lation aud) die BVereinigten Staaten mit etwa 1500 Millionen Meark
anjcdhlieBen, wir BHalten aber diefe Jahl nad) dem Vorgang von
Goetbeer um eine volle Milliarde zu hoch) geredynet, da ed in An-
betracht der Thatfache, daf Golbmiingen in den Verein. Staaten
auBerhalb RKaliforniend im gewdhnlichen BVerfehr fo gut wie gar
nicht vorfommen, {don jdhwer Halt, jelbft an eine Birfulation von
nur 500 Millionen Mart zu glauben. Die fleineren der oben ge-
nannten Goldjtaaten haben zujammen wabhrideinlid) nicht mehr als
etwa 200 Millionen Mart Goldzirfulation, wovon iweitaus bder
gropte Leil auf Belgien fdallt. Hiezu fame nod) die unbefannte
Birtulation in der Tiirfei und ihren Vafallenftaaten fjowie bdie-
jenige ber FEleineren englifhen Kolonien und die von Venezuela
und Chile (?), fo daf wir fiir die Goldftaaten mit ben Banfvorriten
im ganzen wohl 12—13 Milliarden Mart Goldgeld rechnen fonmnen.

Die dirette Silberzirfulation ber oben genannten Golb-
ftaaten fann zu etwa 3200 Millionen Marf angenommen werden.
Hier bildet der Anteil von Frantreid) bad unficdherfte Element.
Derfelbe fann niemald genau angegeben werden, weil die Bmwei-
und Cinfranfitiife bi8 1864 und bie Fiinffraniitiide big 1872
ber Midglichfeit einer fiiv Private vorteilhaften Einfchmelzung
audgefet waren. Gewdhnlich) wird ein Betrag von 1500—1800
Millionen Warf angegeben, wir folgen aber aud) hHier Soetbeer,
welcher im Anjdhlup an Foville nur etwa 1000 Millionen Mart
fiitr miglid) Halt. Nad) Franfreid) folgt Deutfchland mit 580
Pillionen, die Vereinigten Staaten mit 550 Millionen, England
und fetne Kolonien mit 330 Millionen, Holland und feine
Kolonien mit 180 Millionen, Belgien mit 195 Millionen, Stan-
pinabien mit 200 INillionen und die Sdweiz mit 115 Wil
lionen Marf. Hiezu fommt nod) die unbefannte Silberzirfulation
in ber Tiirfei und ihren BVajallenjtaaten, fo daf wir den Betrag
der in den Golditaaten vorhandenen Silbermiingen im gangen auf
etwad itber 7 Milliarden Mark alten Wertd veranfdhlagen Edunen.

2. Ucbergangslander, d. §. jolhe Staaten, weldje jur
Beit nod) Papiermahrung haben, welde fidh aber fortgefest be-
mitfen, durd) Anfammlung eined Goldjdhakes fich zur Goldmwihrung
borzubereiten, und deven Papierfursd hiher jteht alé der Silberfurs.

$ier Dbetrug bder ftaatlidhe und private Bantvorrat Anfang
1895 in Millionen Marf berechnet:
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®olb Silber

RuBland infl. Finnland . . . 1995 6
Oefterreidh-Ungarn . . . . . 546 236
et e e s S R 432 208

2073 450

un diefen Ldanvern zirfuliert nur jehr wenig Goldgeld, in Ruf-
land ebenjowenig Silbergeld. Lebtered wird in Defterreich-Ungarn
mit Cinjdhlup der Scheidemiingen auf 360 Millionen Mark ge-
jhapt. Der furfierende Betvag in Jtalien ift fehr unbedeutend.

3. Papicrwahrungslander, 0. . jolde Staaten, welde
jeit geraumer Beit feinen ernftlicdhen Verjud) gemacht haben, 3u
einer Metallbaluta zu gelangen und in abfehbarer Beit jhwerlich
biezu in der Lage fein werden. Der ftaatliche und private Bant-
vorrat betrug Hier Unfang 1895 in Willionen Miark:

Gold Silber
©hontens o Casn St i1 31 181
Portgal e eramnain LD 25
Bulgarien: o ouiatg 5 1
Griehenland . . . . 2 —

153 207

3Jn diefen Lindern, denen von fiidamerifanijdhen Staaten Bra-
filien, Avgentinien, Uruguay und Kolumbien anzujchlieBen wiren,
givfuliert faft audnahmslod Papiergeld, nur in Spanien und Por-
tugal zujammen etwa 500 Willionen Darf in Silber.

4, Silberwahrungslander. Wirflide Silberldnder, in
welchen dag gemiinzte Silber ben Wertmapitab bildet, find aufer-
halb Afiend nur Meyifo, Eenador, Peru und Bolivia. BVon diefen
Staaten find webder itber ben Vanfvorrat nody iiber die Birfula-
tion juverldjjige Daten befannt. Siderlid) ift aber der Betrag
verhdltnismapig unbedeutend und iiberfteigt {dhwerlidy 400 Mill.
Weart.

III. Die Riinftige Gefalfung der
Weltprodukiion.

Wie {dwierig ed ift, fich auf bem Gebiete ber Edelmetall-
produftion in Borausdjagungen einzulafjen, erfennen wir, fobald
wir und mit der Leftiive von Schriften befajjen, die auch nur ein
Sahrzehnt suviidliegen. Damald nahm ed Jebermann aig ein feft-
{tebended Ariom an, baf die Goldproduftion auf die Dauer im
Riidgang begriffen fei und bdaf diefelbe niemald wieder auf die
Oihe fommen Ednne, weldje fie 1853 durd) dag Bujammentreffen
sweier auferordentlicher Umftinde, ndmlich die Cntdectung bdes fo
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feiht zu gewinnenden Ulluvialgolded in Kalifornien und Aujtra-
lien, erreicht hatte. Heute, nad) 30jdhriger Bearbeitung, find nun
biefe Goldfelber des Schwemmliandes zwar immer nod) nid)t aud-
gebeutet, aber anftatt 199 liefern fie nur nod) 18 Zonnen &old
jafrlicg. Dennod) ift im Jahre 1894 bdie Gejamtproduttion von
&old infolge der Cntwidlung benachbarter und ganz neuer Ge-
biete Do) wieber auf 267 Tonnen geftiegen und bdie Art Diefer
SProdufttion ift eine jolche, daf man mit Gewifheit behaupten fann,
diefer Hohepuntt wird bei Fortjebung unferer Produftionsiurve
nicht wie vor 30 Jahren eine {darfe Spihe bilden, jondern
eine grifere Ausddehnung in die Breite evveichen. Wir haben ge-
fehen, daf einerfeits im Flihgebirge bon Transvaal, andererfeitd
im Sdwemmland von RKalifornien mit Sicherbeit eine bedeutende
linger anbdauernbe Erhhung bder Probuftion zu ermarten fteht,
wifhrend eine Befiivdhtung des Niedergangd mit einigem NRed)t nur
etia beziiglich bed Schwemmland3 von Sibirien audgejprochen werben
fann. Aller Wahricdeinlichfeit nad) ift ferner in Sitbamerita, ins-
befonbere in ben 3 Guyanad, ein weitered Fortidreiten der feit
einigen Jahren im Gang befindlicdhen Produftionserhihung von
Wajchgold ebenfowohl wie von Ganggold zu erwarten. Die WVer=
hiltnifje von Auftralien und den Fugehdrigen IJnjeln lafjen fiir die
nidfte Seit eine Erhohung der Produftion vermuten und in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerifa ijt bei dem Fortjdjreiten ded auf
einem jo weiten Gebiet in Entwidlung begriffenen Gangbergbaus eine
Bermehrung der Produttion jedenfalld auf Jahrzehnte hinaud wabr-
fcheinflicher al3 eine Verminderung. uferdem aber ift durd) den
im Beginn der Cntwiclung ftehenden Gangbergbau von Majdjona-
und Viatabele-Land in Siidbafrifa eine Rejerve fiir etwaige Riic-
ginge beim Gangbergbau vorhanden.

Da muin ofne Sweifel in den nadyften Jahren eine Goldproduttion
pon 300 Tonnen itberjdhritten werden wird, ift es gewif vorfidtig
gerechnet, wenn wir fiir die nddjften 2—3 Jahrzehnte — und
irgendweldhe Vorausjagungen weiter auszudehnen, wire ja ver
meffen — eine Goldproduttion von durchjdnittlichy 300 Tonnen
im Jabr in Ausficht nehmen.

Um den Betrag zu beftimmen, weldher hievon fiir monetare
Bwede zur Verfiigung ftehen wird, wdre einmal der voraudfidt-
lige Grport nac) Judien unbd jodann bder vorvausdfidtlidye indu-
ftrielle Verbraud) der weftlichen Kulturwelt in Abjug zu bringen.
MWas den erjteren betrifft, fo ift zwar aud den vorliegenden Aus-
fuhrtabellen zu entnehmen, daf Ddie indijche Goldaufnabhme in den
Sahren 1855—1875 tm Durchjdhnitt 25 Tonnen und in den Jahren
1875—1893 im Durchfchnitt 18 Tonuen betragen hat, feitdem ift
aber infolge ded grofen Wertunteridyieds zwijden Gold und Silber
eine meue Phaje eingetreten und Jubdien giebt im Gegenteil Gold
an Die iibrige Welt ab. ©3 ift red)t wohl moglid), dap Diefe
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Periobe nod) [dnger andauert, da Jndien von alter Jeit her nod
grofe Goldjcdhiabe befipt, weldhe e bei dem hohen Goldpreid viel-
leicht geneigt ift, fiir Silber umzutaujden. Spiter wird freilid)
wieder eine Periode der Goldeinfuhr fonmuen, wiv finnen aber hier,
wo wir nur bdie BVerhdltnifle der ndchften zwei Jahrzehnte ind
Auge faffen, feine Riidfidht barauf nehmen und miiffen und nur
bewuft bleiben, daB aud) Jndien vielleiht einen Teil ded Golbes
beanfprucdien wird, den wir ald Juwad? fiir monetdre Fwede
3u Derechnen im Begriff find.

Wag den induftriellen Verbraud) von Gold in unjerer
weftlichen Berfehrawelt betrifft, fo Hat der Miinzdireftor Prefton
mit Beriidfidhtigung aller juganglichen Nacdhrichten und vorhandenen
Sdyapungen fiiv bad Jahr 1893 folgende Tafel aufgejtellt:

Ber. Staaten von Nordamerifa . . 15,736 kg
GHAlOnD S S st iy e ek 00O
Dent)thland LSSk S gy s 16,0000
SSrantreid) oo iy et s 2 00D
Giibely: L i T e 0D DO
Belgien und Hollawd . . . . . . 2400,
Defterveih-Ungarn . . . . . . . 2400 ,
SEnRlANDE Sl A it SRR 2400
Ibere - BaNDeT Un e o et 20208

75,456 kg

Qerid und O. Haupt nehmen dagegen etwa 100,000 kg an.
Um ficher zu geben, und in der Crwartung, dap der Goldver-
brauch in der nddften Beit nod) zunehmen wird, wollen wir fiir
bie nachiten 20 Jahre einen Durdh)jdnittdverbraud) von 120,000 kg
annehmen.

Dann blieben aljo ald Buwad)s ded monetiren Geldverbraud)3
ber Welt jahrlich 180 Tonnen und der Goldvorrat ber Welt wiirde
fih nach 20 Jahren um etwa 10 Milliarden Diarf erhht haben.

Biel fhwieriger ift ed nun freilich, beziiglic) des Silbers 3u
einer dhnlichen Sdhapung zu gelangen. Betvadjten wir unddit
bie Anusfichten der Probuftion, fo miiffen wir vor allem Hervor-
febenr, Daf bigher nod) immer die Vorausdjagungen iiber dad Maf
ber Abnahme aud Anlaf des Preigfalld zu Schanden geworden
find. Wer hitte geahnt. daf im Jahr bed fogenannten Silber-
fracdh3 in Nordamerifa die dortige Silbergewinnung mit fajt 1900
Tonnen nur wenig unter dem 1892 erreichten Narimum geblieben
fein iwiirbe, und dbaf 1894, wo da3 gange Jahr iiber der nabezu
gleichmafig niedrige Preid von 85,4 Mart per Kilogramm herridyte,
gleichwohl bie Produftion der BVereinigten Staaten nur um 18°/,
herabgehen wiivde. Unter Fadjleuten Herridht daviiber gar fein
Bweifel, daf bdiefe Abnahme nidht etwa Folge von vorberge-
gangenem Raubbau, fondern nur im Preigfall begriindet ift und
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baf jdhon eine fleine Steigerung ded Silberpreifes die Probduftion
in Jtordamerifa wieder auf den Stand von 1892 feben wiirbde,
und daf ein Preid von 180 Varf per Kilogramm bdie Produttion
nod) jehr viel dariiber hinausfteigern iwiirde. Dad Silber ift im
Boben vorhanden, ed fommt nur darauf am, in wie weit e3 fid
[ofnt, e3 zu BHolen.

Cine andere Frage ift freilidh, ob im Jahr 1894 bei
ber Produftion von 5200 Tonnen jdhon alle die Silbergruben zu
produzieven aufgefhirt haben, weldje bei Dem Derrjchenden Preis
nicht mehr beftehen fonnen. €3 ift wohl miglich, daf bidher nodh
mandje mit Verluft gearbeitet Hhat in der Hoffnung auf befjere
Beiten und daf vielleicht, wenn bder jepige Preid auf die Dauer
beftefen Dleibt, die Weltproduftion auf 4500 Tonnen Herabgeht.
Diefe Zahl halten wir aber fiiv die duferite Grenze. €3 ift hier-
bei namentlich zu beriidfichtigen, Daf gegenwirtig die Produftion
pon JNordamerifa, eined Teil3 von Meyifo, diejenige von Auftra-
lien und vollends die von Guropa Hauptfachlich auf bder BVerar-
beitung horizontaler oder {hwad) geneigter Lagerftdtten berubt, aus
Denten bag Gilber gemeinjchajtlich mit anberen Metallen, Haupt-
lic) mit Blei, Kupfer und Jinf jowie mit Chemifalien wie Schwefel-
jdure, Goba, Bitrioljalze und dergleidien gewonnen wird. Diefe
Lerbindung bewirtt eine gewijje Stetigteit der Probuftion unab-
hingig vom Preid, umjomehr al3 jene Lager ifiberaud nacdjhaltiger
Natur find. Wenn wir aljo 4500 Tonnen ald dad Minimum der
PLrobuftion ohne Bimetallidgmus betrachten, fo wiirden- die Aus-
fidten ganz anderd, wenn es den Ugitationen bder Bimetaliften
gelingen iwiirde, ben alten Preid von 180 Mark per Kilogramm
wieder herzuftellen. Jwar in Curopa wiithe die Steigerung fanm
merflich fein und jedenfalld nur jehr langjam eintreten. Sonit
iiberall aber wiirbe eine grofie Bewegung in dber Berg- und Hiitten-
Snbuftrie der filberereugenben Qénder eintveten. Von bden Ber-
einigten Staaten haben wir jhon gejprodjen, aber der Schmwer-
punft liegt in Perifo und Bolivia, wo nad) dem Urteil aller Sady-
verftindigen, aucd) ber bimetalliftij) gefinnten, nodh) ungeheure
Sdyibe zu heben find. €8 wird zwar von jener Seite behauptet,
Daf in Diefen Rendern der Silberpreid feinen Cinfluf auf die Pro-
buftiongfoften Habe, aber niemand wird leugnen finnen, daf der
Heinertrag der Silbermwerfe chieflich in Goldwerten jeinen Aus-
bruct finden muf und daff daher der fteigendbe Goldbpreis ded Silbers
in weiteftem Umfang europdijded und nordbamerifanijched Kapital
gur Unlage in Silberbergmwerfen Derangiehen wird. Die Pro-
buftiongvermehrung, welde BHieraud und aud der Ausbeutung
armerer Crze rejultieren wird, [aft jid) freilich taum {dhiben, aber
eine Crhohung ber Lrobuftion, welde bei einem Preid von 85
big 105 Meart fchon {iber 5000 Tonnen betrug, auf 7000 Tonnen
bei einem *Preid von 180 Mark biirfte feine iibertriebene Annahme
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jein, wobei e felbftverftandlid) ift, daf biefe Hihe der Produftion
nidht jofort, jondern erft eine Meihe von Jahren nac) Abjchluf
per bimetalliftijhen Sonvention zu erwarten wdre. Wenn wir
bafer eine Bufunft von 20 Jahrem ind Auge faffen wollen, fo
wird die Annahme einer Probuftion von durchidnittlich 6000 Ton-
nen unter der Herrjdhaft ded Bimetallidmus ficherlich nicht {iber-
trieben fein.

Der mutmaplide BVerbraud) von Silber ift faft nod) jhwerer
su jchdgen ald die Produftion, da wir die Cntwidhing deg Be-
3ug3 von China und JIndien fo wenig vorausfehen fonnen. Sm
Sahre 1894 Dat der gange afiatijche Crport nad) O. Haupt 2712
Zonnen betragen, wobon aber nur 649 Tonnen auf Jnbien fommen
jollen. Jn ber Periobe 1854—1874, alfo jur Heit ded teuren
Gilbers, berechnet fich der inbdifche Silberimport im Durchjdhnitt
gu_etwa 880 Tommen, von 1875—1894, aljp in ber Beit des
billigen Silberd zu 950 Tonnen. €3 ergibt fic) aus diefen Safhlen,
paB auperordentliche Mmftindbe — bder indijche Wufftand und der
nordamerifanijcje Biirgerfrieq in der erften Periode — bad zu er-
wartende dem Fallen ded Silberpreifed entiprechende Steigen der
Ausfuhr beeintrddhtigt haben. LWie nun der weitere BVerlauf fein
wird, ift um o zweifelhafter, je mehr China an Widhtigleit in
ben Borbergrund riidt. Jmmerbin ift and) hier im grofen ganzen
angunehmen, daf die aufgenommene Dienge Silber bei Hiherem
Silberpreid niedriger ausdfallen wird, da e {hlieflih) dboch barauf
anfommt, welde Wertjummen bie oftafiatijde Bevdlferung auf
©ilber oder auf andere europdijdhe oder nordamerifa-
nifde Crzeugnijje verwenden will und fann.

Der Verbraud) der Induftrie an Silber in ben Lindern
der weftlidjen Kultur wird von Prefton fiir 1893 wie folgt gefdibt:

Ber. Staaten von Nordbamerifa . 184.570 kg

ssrantreidh: ooa g s e 200005
Wentichlant. wibi s ool ot 100:000%
Snglandessin e 0~ 08 Toer 80.000
©diveiziciowgans S 6010007y
Belgien und Holland . . . . . 24.000 ,
Defterveid)-Ungarn . . . . . .  30.000 |,
Rufland < sop et maRinsaaiat s a8 (00
dnbere SAR0ET o il . 40.000
662.000 kg

. Haupt nimmt fitr 1894 rund 700 Tonnen, Arendt je-
pod) 1000—1500 Tonnen an. Aud) diefer Verbraudh) wird fich
natiirlic) gang anders entwideln, je nadhdem dad Kilogramm Silber
80—90 oder 180 Marf foftet.

S gangen wird ed eine billige Annahme fein, wenn wir fiir
bie nichiten 20 Jahre unter dem Regime der Goldbwdhrung den afiati-
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jcen Verbraud) zu 3000 Tonnen und unter dem Regime der Doppel-
wahrung mit ber Wertrelation 15z : 1 einen foldjen von 1500 Lonnen
jahrlich annehmen. Bei diefer lehteren Annabhme ift nod) mehr al3
bei erfterer auf die fortjchreitende Entwidling Des Edelmetall-
perbrauchd von Afien Riickficht genommen, da neben dem doppelt
jo teuren Silber Gold in hiherem Mafe ald unter ver Herridajt
ber @olbwdhrung importiert werden wiirde.

Beziiglich ded induftriellen Berbraud)s der weftlichen Verfehra-
welt halten wir — bdiedmal im Cinflang mit Arendt — unter der
Herrjdhaft der Goldowdhrung ein Anwad)jen auf purcdhjdynittlich
1500 Tonnen nicdht fitr umwabricheinltd), wogegen tm Fall der Doyp-
pelwdhrung 1000 Tonnen jdyon fehr hod) geredynet jetn Ditrften.

Wahrend wir alfo im erjteren Fall die Hofjnung Hegen Dilrf-
ten, dafs bie Rroduttion fich mit bem afiatijdyen und induftriellen Ler=
Brauch anndbernd unter dem jepigen oder einem etwasd niedrigeren
Preis ing Gleidhgewidht felen wird, hatten wir nad Annafhme der
internationalen Doppelwifhrung einen Ueberjdjufl von 3500 Tonnen
Silber jdhrlid) oder in 20 Jahren von 12,6 Milliarden fiir monetdare
Bwecke in Ausficht ju nehmen.

LV. Jt bei ber Doppelvalirung eine
Geldenfiveriung a befiivdifen?

Nadydem bdie bimetalliftijhe Forberung fid) immer mehr das
Bin zugefpift Hat, daf der internationale Bertrag auf Grund Ded
alten Wertverhaltnifies von 152 : 1 abgejdylofjen werde, lige es
nafe, die Unmdglichfeit Der Aufrechterhaltung eines fold) um=
natiiclichen Verhaltnifjez zu beweifen. €3 gehort dies jedod) nicht
su ben befonberen ufgaben bdiefer Schrift. ur weil die Bime-
talliften immer wieder fragen, wo bdenn die gefidhrlichen Silber=
mafjen, von benen die Vertveter der Goldbwdfhrung jprechen, her-
fommen jollen und wo unjer ®old dann hingehen tinne, fei darauf
hingewiejen, daf fowohl in Jndien wie in Nordamerifa Milliarden
von Silber liegen, deven Eigentitmer eine jold) giinjtige Gelegen-
Beit, fie gegen Gold lodzwwerden, gerne ergreifen werden.

Sn Snbien wird von feiten der dortigen Krdjuffe dad Gold
immer nod) fo hod) gefchipt wie je, und die Sitte ift in diefer
Beziehung nidgt fo ftabil, daf eine Aenberung der Nad)frage bei
einer Aenderung ded Preifes nicht in Betradyt fame. Judien, weldjes
in ber Beit von 1854—1890 mehr afs 2 Milliarden Weart Gold ab-
jorbiert hat, witrde alfo in fehr bebeutendem Miafe al3 Goldfdufer
auftreten. In Nordamerifa aber wird man jede Gelegenbeit ergreifer,
bie 2 Milliarben Marf Silber bed Staatdidhages gegen Gold umzu-
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taujchen, benn einen verniinftigen Bwed (b. §. einen Borzug vor dem
viel bequemeren Gold) haben diejelben nicht, ba bag amerifanifde
Publitum fich beharrlich weigert, mehr als 550 Miillionen Mart
Silber in den BVerfehr aufzunehmen. Wenn nun aufer diefen beiden
beftanbig drohenden Silberzufliijjen innerhalb 20 Jahren nod) 12
Milliarden Miart nener Produftion Hinzufommen, fo ift weder die
Silberiiberjhwemmung nod) die Goldentziehung jebhr fern liegend.

Sm iibrigen liegt e$ und viel ndher, die Frage zu unter=
juchen, ob die 10 Milliarden Gold und bie 12 Milliarden
Gilber, welche die weftliche unter einem Wahrungsbund vereinigte
Bertehrawelt innerhald 20 Jahren aufjunehmen Haben wiirde,
alfo eine Geldbvermehrung in diefer Beit von faft 100 %o nidyt be-
Deutend genug wiren, um eine Geldentwertung befitrchten zu laffen.
Wir find hiemit an ber Stelle ded Wahrungsproblems angelangt,
wo wir und dariiber ju erfldren Haben, in wie weit wiv e fiiv er=
wiefen erachten, daf eine ftarfe Vermehrung des Geldbvorratd der
Welt eine Gelbentwertung zur Folge hat. €8 ift ja vidtig, dap man
heute in der Wiffenjchaft nicht mehr ein unmittelbares Verhaltnis der
SPreife yur vorhandenen Geldmenge (jog. Quantitdtdtheorie) anerfennt.
Nur in einfacher Wirtjhaft wirkt Neetallvermehrung bdireft auf bdie
Preife, in Der heutigen Kredbitwirtichaft fann diejelbe jdyon wegen der
Bantdecdung, welde fich erfahrungdmafpig in jehr weiten Grengen
bewegen fann, nur mittelbar wirfen. Dieje Verhiltnifje werden aber
hinldnglich beriicfichtigt, wenn wir an der Hand unjerer 400 IJahre
umfafjenden Produftiongturven die Beziehung der Produftionsdnde-
rung 3u der Geldwertverdnderung in groBen Jiigen betrachten. Wir
nefmen daher von vornherein an, daf eine jehr almabhlid) an-
ftetgenbe Rurve feine Geldentwertung vermuten [dBf, da in Ddiefem
Salle u erwarten ift, bafp der Geldbedarf entjprechend der Geld-
probuttion fteigt. Jn gleicher Weife fonnen die Falle eined rajdjen
Steigens und ebenjo rafdhen Fallend nicht in Betracht fommen,
ba in jolchen Fdllen die Ausdgleichung von felbjt fommt. Selen
wir mun unjere einen Seitraum von 400 Jahren umfafjende Edel:
metallwertfurve Hievauf an, o werden wir iiberhaupt nur zwei
Fille finben, in welden von vormberein eine Periode der Geld-
entwertung ald wabrideinlich betvacdhtet werden fann. Der eine
Sall ift bie Steigerung, welde um dad Jahr 1520 beginnt, bis
1550 ungemein rajd) vor fich geht, dann fangjam bis 1600 fich
fortjest und dann gany allmdflic) wieder in ein Sinfen umjdldgt.
Den zweiten Fall bildet die Steigerung wm bad Jahr 1848, diejelbe
erreicht jchon 1853 einen vorldufigen Hiihepuntt, erleidet dann eine
fleine Stocfung, ift aber feit 1885 von neuent in jtarfem Steigen be-
griffen und bag Gude bder Steigerung ift vorlaufig nod) nicht ab-
sufehen. Der erfte Fall ift durd) die ploplich ericheinende Silberaus-
beute in Mexifo und Bolivia, der 3weite durd) die ebenjo ploslicde
Golbausbeute in Kalifornien und Auftralien veranlapt. Beide
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#dlle hpaben unverfennbare Analogieen. Jn der Witte des 16. Jahr-
hunbdertd ift die Silberproduttion der Welt pliglih von 90 im
Sabr 1545 auf 311 Tonnen im Jahr 1560 und die gefammte Ehel-
metallproduftion in biefer Beit von 42 auf 100 Millionen Mart
gejtiegen und der Edelmetallvorrat der Welt Hhat fich) von 1520—1660
von etwa 3 MWilliarden auf 9 Milliarden erhoht (wobei etwa
3 Milliarden fiir bdie afiatijdhe usfubhr abgerechuet find). S[n
per Mitte des 19. Jahrhundertd bdagegen Bhat fich bie Goldbpro-
buftion gegeniiber ber vorhergehenden 20 jdhrigen Periode von
etwa 25 auf 200 Tonnen im 20 jdhrigen Durchjchnitt und gleich-
seitig Die Gilberproduftion von 700 auf 1000 Tonnen erhiht und
per Cdelmetallvorrat der LWelt hat {ich in den 50 Jahren 1845—1895
nach) Abrechnung der afiatijhen Ausfuhr von etwa 38 auf 64 Mil-
[iarden Niarf erhiht.

LWenn alfo grundfdaslich) zugejtanden wird, daf in diefen
beiden hervorragenden Fdallen die Vermehrung ber Ebelmetallpro-
duftion eine Entwertung ded Geldes hervorgerufen hat, fo (iRt fich
auf Grund diefer Bablen dhon im voraud jagen, daf die Ent-
wertung des Gelded im 19. Jahrhundert trop ber viel griferen
Produftionsvermehrung nid)t jo bedeutend fein fann wie diejenige,
weldje fid) tm 16. und 17. Jahrhundert abgefpielt hat, und welde
nac) Dden mneueften Forjdungen etwa mit dem Jahre 1520 in
Spanten begann und umé Jahr 1660 in Cngland zur Rube fam.
Der befannte Nationaldforom Helferich hat jchon tm Jahr 1843 iiber-
seugend nacdhgewiefen, dafy die leptgenannte Geldentwertung etmwa
150 %o betragen habe und ald Folge der amerifanijdjen Silberaus:
beute angujehen fei. ud) neuere Forfder fommen 3u demfelben Re-
jultat. Cben erjt hat Dr. Georg Wiebe in einem ausfiihrlichen Werte
pie vorliegende Frage von Neuem gepriift und fommt 3u dem Schluffe,
bafy die Gelbentwertung, weldje in der Jeit von 1520—1660 vor
jich gegangen ift, in Spanien, in Sad)jen und in England nabe-
su Bweidrittel, in Franfreicdh), im Cllaf und in Weftfalen etwa
pie Hilfte betvagen Hhat, und daf der einzige Grund derjelben in
ver Bermehrung bder Cbelmetallproduttion liegt, da alle andern
aeitweilig mitfpielenden Urjachen teild [ofaler, teil3 voriibergehenber
Jatur mwaren.

€8 ift nun natiirlid) unméglic), aud dem 300 Jabre friiher
entftandenen NRefultat auf ganz entjprechende Folgen bder Edel-
metallpermehrung in unfever Beit zu jhliefen. Obwohl aud) da-
malg der Gelbbedarf infolge Ded neuerjchlofjenen itberfeeijhen Ber-
fehrd und der neuen SKolonifationen fehr bedbeutend gewad)jen fein
muf, fo ift e3 bod) an fid) wabricheinlic), baf in unferer Beit
per Geldbedarf burd) die Entwidlung desd Cifenbahnnesesd und der
Grofindbuftrie auf den Kontinenten von Curopa und Amerifa, bdie
Kolonifation von Kalifornien und Auftralien, die beginnende Einbe-
aiehung von JIndien und Oftafien in die europdijde Geldwirt{chaft
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. a. aud) verhaltnidmdgig mehr gewachien ift al3 vor 300 Jahren,
und ed ift daher nicht wunbderbar, daf bid jest, wo die Periode
ver vermefrten Ebelmetallproduttion nod) nicht halb fo lange in
Wirtiamleit 1jt, wie damald und wo der Geldvorrat der weftlichen
fulturwelt erft um 68°%0 gejtiegen ijt gegeniiber einem Steigen
pon 200 % in der damaligen Periode die Geldentwertung unferer
Beit feine jo grofe jein fann wie bamalg. Gleidhwohl wurde die
Thatjache einer joldjen bi3 vor furzem von den JNationaldfonomen
in Deut{cdhland allgemein anerfannt, 3. B. Prof. Cohn in Gbt-
tingen giebt diefelbe in feinem 1885 erjdjienenen Qehrbuc) ofhne
allen Vorbehalt ju etwa 20°% an. Crit feit dem Anfdywellen
per bimetalliftijchen Wgitation wird diefelbe nun vielfad) geleugnet
und jogar von einer Geldverteuerung gejprodjen. Wir werden
dieje Behauptung im ndd)jten Kapitel nod) befonders befpredjen
und wollen hier nur davauf Himweifen, daf unfere Produftions-
wertfurbe aud) in biefer Veztehung zur ridhtigen Spur fiihet.
€& zeigt fich in derfelben, gany bejonbers, wenn wir die im Jahr
1853 erreidhte jdharfe Spibe zur Ausgleidhung der darauf folgen-
Dent Einfenfung verwenbden, deutlicd), daB in der That von 1870
big 1885 eine Stocdung bded Fortidhritts der Edelmetallproduttion
{tattgefunden hat. €3 ift aljo wobl miglid), daf in diejer Beit
aucd) die in den vorbergehenden 20 Jahren entftandene Geldent-
wertung wenigitend in den Leinbdern, weldje den Goldbftrom zuerft
aufgenommen Haben, alfo namentlih) in Cngland, wieder durd
eine *Periode der Gelbvertenerung zum teil oder gany su nidhte
gemac)t worden ift. Aber angefichtd ber von 1885 an neu ein-
getretenen ©teigqung ber Wertturve fann diefer Umijtand nur von
furzer und [ofaler Bedeutung fein. Jm gangen wird jedber Un-
befangene aud der VBetrad)tung der Wertturve den Eindrud ge-
winnen, daf wir unsd in einer Periode der Gelbentwertung
befinden miijjen, wennCuropaund Norbamerifa fortfahrt,
gleidhzeitig beideEbelmetalle ald Wertmefjer su beniifen.
Diefe Geldentwertung miifte umfo ftarfer werden, wenn die Silber-
produftion und bamit aud) die gemeinjd)aftliche Wertturve der Ehel-
metalle durd) die Art und Weife der Feftitellung der Wertrelation nod
weiter gefteigert witrde. Wenn nun von dben Bimetalliften behauptet
wird, daff der Steigerung der Ebelmetallprodbuttion eine ebenjo grofe
Oteigerung ded Gelbbedarfd gegeniiberftehe, jo ift diefe Meinung
wenigitens, wad bdie Jufunft betrifft, gans unhaltbar. Die Periobe
der grofen BVerfehraentwidlung, die Periobe der Befieblung ganzer
Sontinente liegt im Wefentlidjen Hinter und. Die Kolontjation
Siidafrifad [dBt fih mit der vom Weften Norbamerifad und der
pon uftralien nicht vergleidhen. Die Cntwidlung Oftafiens wird
pen Geldbedbarf ber Hanbelgwelt nur fehr langjam fteigern, und
in Curopa und Nordamerifa ift jdon durd) bag Unmwadjjen bdes
Abrechnung@verfehrd dafiir gejorgt, daf eine grofe Bermehrung
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ped Geldbedarfd nicht eintreten wird. Cine in Ausficht ftehenbe
&eldbvermehrung von 22—23 Milliarben innerhalb 20 JFabhren
wird baher ohne Bweifel sum grofen Teil dazu dienen, den Geld-
wert wejentlich zu verringern, mit anderen Worten: die von den
Bimetalliften mandymal geleugnete, bonbder iibermiegen=
ben Mehrzahl ihrer Anhdnger aber offen oder heimlid
jehnlic)it gewiinjdyte Geldbverjdledhterung wiirde jider-
lich fommen, wenn der bimetalliftijde Weltvertrag
jur Wahrheit wiirde.

V. It bei der GBoldivahrung eine Gely-
verfenernng 3 befiivdien?

Bon den Bimetalliften wird gewdhnlid) die Frage in Den
Vorbergrund der Crorterung geftellt, ob bdie erhifhte Produttion
bes GSilbers oder bie miinzgefehlidgen Niafregeln der europdijdhen
Staaten jchuld an dem Preisfall ded Silbers fei, und wird dann
gewdhnlid) die Behauptung aufgeftellt, dap nur die lehteven die
Qalamitit der Silberentwertung veranlaft haben. Died fei ing-
Bejonbere durd) die englijche Silberfommiffion bon 1889 bemwiejen
worden. Jn Wahrheit rejumiert diefelbe ihre Meeinung dabin,
baf ,die wahre Crflarung (bes Preisfalls ded Silbers) in einer
Sombination von Urfachen zu fjudjen ift und nicht einer Urjacpe
allein ugejdrieben werden fann“. Bu Dbiefer Crienninid Ditte
e freilich feiner Rommijfion beburft, denn e3 ift an fich flar,
baf bei gleichzeitiger Cinjdranfung der Nadjrage und Crhihung
ber Produftion ein bedeutender Preidfall eintreten mufte. 1lbrigens
ift biefer Preisfall feinezwegs die Hauptjrage, um die ed fich Dei
dbem Wihrungdftreite handelt. Do Sdhidfal ded Silberpreijed
ift fchlieBlich Nebenfache, die Nadhteile ber Silberentwertung werden
ungeheuer iibertrieben : der volfswirticaftliche BVerluft fommt wenig
in Betradht, in Deutjhland Hanbdelt €8 fidh) um jdhrlid) 15 AWeil=
(ionen Marf. Der Iibelftand der unterwertigen Silbermiingen
ift aud) nicht jo johlimm af8 man behauptet: die Gejahr ber
TNacdhprigung ift b8 jest immer nod) eine blofe theoretijche Miig-
(ichfeit und der Umftand, Daf die Reichsbant mit einem Wert-
pfand von entbebhrlichen 200 Millionen Wark (ber Reft ift nidt
entbehrlich) in alten THalern belaftet ift, welded nur 100 il
fionen Miarf wert ift, fallt bei der hohen Golbbectung der Reid)s-
banfnoten (im Jahr 1894 durd)idnittlich 62 %) wenigjtens nidyt
ftart in3 Gewicht. Was endlich die Schidigung ded Hanbeld mit
Oftafien betrifft, jo ift der bidherige Hauptfehler, der ftete Wechiel
9e3 Gilberfurfes, jhon im Laufe des lebten Jahrd hichft unbe-
beutend gewefen und ed fdjeint fich in Der That die Silberpro-



puftion mit dem Bebarf Oftafiend und bder weftlidhen Inbduftrie
allmdbhlich ind Gleichgewicht zu feben, jo dbaf der Valuta-lUnter-
jchied gegen alle Lander der Goldbwdahrung jedenfalld nicht {chlimmer
anujeben ift al8 Dderjemige Der befjer fituierten Papierwdfhrungs-
[dnber. Ueberhaupt darf nie vergeflen werden, daf der Hanbel
Deutjchlandg mit ben Silberlandern in Ein- und Ausfuhr nur 4 %o
ped gejamten Handeld betrdgt und zur Jeit der Doppel- bezw. Sil-
bermdhrung in Curopa nod) viel geringer war. LWas endlid) die fiiry-
lich Tebhaft hervorgetretene Weinung betrifft, daf der billige Silber-
preid jdhon wegen der drofenden induftriellen Konfurrens von China
miifje hintangehalten werden, fo fdeint 8 und unmoglid), daf bie
billige induftrielle Arbeit der Chinefen, fall3 fie wirklich Thatfache ift,
burchivgend eine Waihrungdmafregel unjdadlid) gemadyt werden fann.

Aljo die Gilberfrage bleibt {tets Nebenjadpe. Die Hauptfrage
ijt vielmehr: ,Jit durd) die Goldbwdhrung die Stabilitdat desd
Wertmejjers geftort worden? Hat bereitd eine Goldvertenerung
jtattgefunben ober ijt eine jolche in Ausfidht su nehmen?” Waren
diefe Fragen zu Dejaben, jo wdre allerdingd ein bebeutendes Argu-
ment gegen die Golbwdhrung vorgebracdht, und wenn iweiter be-
wiejen wiirde, daf bei der Goldwdhrung bdie Hoffnung auf eine
allgemein giltige Weltwdhrung fiiv alle Beit aufzugeben wire,
o wdre died ein zweited Wvgument gegen bdiefelbe. Gliiclicher-
weife fonnen aber eben diefe Fragen alle mit Entjdyiedenbeit ver-
neint werben.

Stellen wir bdie Frage voran, ob jeht jhon eine Goldver-
teuerung ftattgefunden fHat, jo pflegt man von bimetalliftijcher
Seite zur Begriindbung der Bejahung die jogenannten Sauerbedt-
idhen Jnbexrsiffern angufiihren, durd) weldje bewiefen fein folf,
baB die Warenpreije ded Grofhandeld bid zum Jabr 1892 an-
ndfernd in gleiger Weife einem Niedergang unterworfen gewefen
jetent wie dag Silber. Mean folgert hieraud, daf eine entfprechende
Wertjteigerung ded Golded und nicht eine Wertverminderung bes
Silberd vorhanden fei. Dem Umftand, daf gerade diefe Waren
(e8 {ind dabei nur diejenigen Avtifel berfictfichtigt, beren Produftion
oder Einfubr in England den Wert von 20 Millionen Mart iiberjteigt)
burch) Berbilligung der Tecdhnif und ded Trandportsd billiger werden
muften, wird weiter feine Redhnung getragen, ebenjowenig ivie
pem Umitand, daf eine BVerteuerung des Golded beim Arbeitzlohn
nid)t nachzuiveifen ift, bielmehr lebterer wenigftend in Deutjchland
entjdjieden gejtiegen ift. Biel widhtiger ald bdie Preizvergleichung
von Warengattungen, welde immer ungenau bleiben mufy, weil
bie Gattungen jelbjt in der Mehrzahl nicht gleich bleiben, ift immer-
bin bie ‘Thatjache, daf im grofen und gangen teine BVerbilligung
De3 Lebend, jondern eine BVerteurung eingetreten ift. Jn Deutjd-
land wenigjtens wird dad am Wiabhrungsftreit unbeteiligte Publifum
nie ben Theoretifern Glauben beimeffen, weldje thm vorreden, dap

3
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feit Ginfiihrung der Golbwdhrung 6id Enbe 1894 bas Leben bei
gleichen Anfpriichen um 40 o billiger geworden ift, wie e3 nad)
pen Sauerbedichen JIndegziffern der Fall fein miifte.

Nehmen wir nun aud) unfere gejdidjtliche Betrad)tung der
&elbwertdinderung wieder auf, fo finbet fid) im ganzen bigherigen
&ang bderfelben, joweit fie ftatiftijch fafbar ift, Tein ebenjo Deut-
{ich und unbeftritten nadygewiefener Fall bder Geldwerterhihung,
wie wir einen {oldjen ber Geldentwertung gefunben haben. Be-
trachten mwir unfere Wertfurve, o finden wir in der 100 jdhrigen
Periobe bon 1620—1720 war eine tleine Cinfenfung, welde eine
Gelbverteurung vermuten laffen fonnte. Jn der That ift aud
in der Beit nach 1660 eine Periode billiger Preife in Wiittel-
europa 3u fonftatieren, aber die nderung war doc) verhdltnis-
mifig unbedeutend und ging jo langjam vor fic), dap Dhiedurd)
feine Storungen der BVolf3wirtidhaft entftanden. Gehen wir aber
weiter, {o finben wir allerdings eine jtarfere, aber fiirzer dauernde
Gentung der Wertfurve in den Jahren 1810—1848, weldje thren
Tiefpunft im Jahr 1825 hat. JIn diefer Beit war die Silber-
produftion pon 900 auf 450 Tonnen und die Goldproduttion von
18 auf 14 Tonnen Heruntergegangen und der Jabrediwert Der
Ebelmetallgewinmuing von 240 auf 121 Millionen Narf. Dies
war bad Refultat der Revolutionen in Vierifo und Sitbamerifa.
Man founte mun meinen, eine derartige Verringerung der jahrlich
produgierten Edelmetallmenge auf weniger al bdie Halfte inner-
balb 15 Jahren miifte eine ziemliche Nevolution in den Geld-
wertverfiltniflen hervorgebracht haben. Gleichwohl ift died nidht
ber Jall gewefen unbd ed hat dies feinen Grund ohne Bwetfel darin,
baf in diefer Periode dasd Papiergeld in Curopa eine grofe Holle 3u
ipiefen anfing. Das mangelnde Edelmetall wurbe durc) Kredit-
werte erfest und dadurd) eine Hevolution ded Geldbwerts unbewuft
permieden. Ubrigens dauerte bie Periobe auch) nicht lange, da
jchon im Dritten und nod) mehr im vievten Jabhrzehnt Ded Jahr-
hundertd die Goldbnot durch die {ibirijchen und die Silbernot durd)
bie chilenifchen Funde gehoben wurbde.

Wie wenig aber in unjerer Jeit von einer burd) die ,echtung”
bed Silberd veranlaften Geldbnot gejprochen werben fann, ergibt
fich aud folgender Bujammenitellung:

S der Beit, wo im feftldndijchen Curopa der Bimetalizmus
und bie Silbermahrung herrjchte, und wo der Goldftrom fo reichlich
flog, bap man eher Das Gegenteil al8 einen WViangel an Edelmetall
befiirchtete — in Den Jafhren 1856—060 ftellte fich die Rechnung wie
folgt: bie Goldprodultion betrug durd)jdnittlich) im Jahr 202 und
bie Silberproduftion 905 Tonnen, bagegen dev induftrielle Golboer-
braud) 70 und der induftrielle Silberverbraud) 400 Tonnen. €8 blieb
aljo ein Gdelmetallwert von 459 Millionen NMeart iibrig. Hiebon ab-
jorbiecte Sndien 265 Millionen, der weftlichen Verfehrawelt blieben
alfo nur 194 Millionen Markt fiir Geldpwede iibrig.
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Sn ber Beit des tieflten Stands ber Goldprobuftion, im Jahr
1884, wo in Mitteleuropa zwar dbie Golbwdhrung eingefiihrt war,
bagegen in Jordamerifa unter der Blandbill ber Silberbedarf vor-
herrichte, betrug bie Goldbprodultion 145, bie Silberproduttion 2746
‘Tonnen. Damald wurde der indujtrielle Goldbverbraud) u 90 und
per indujtrielle Silberverbraud) zu 515 Tonnen gejdhist. €3 Hlieb
alfo ein Cbelmetallvert von 555 Millionen Mark iibrig, wovon
Jndien 233 Millionen beanfpruchte. Der weftlichen Berfehrawelt
blieben alfo 322 Millionen Niart ju Geldzwecen jur BVerfiigung.

S Jahr 1894, bem erften, in weldem bdie weftlide Verfehra-
welt mit geringen Audnahmen fein neued Silber ju Geldzweden ver-
brauchte, betvug die Goldbprodbuftion 267 und der inbduftrielle Golb-
verbraud) 100 Tonnen, Da Jnbien feinen Unjprud) an dag Gold
madjte, fo blieb filv Geldzwede 167 Tonnen ober 466 Millionen
Aiart allein an Gold itbrig. Aud) wenn wir den Durdhdhnitt der
Jabhre 1890—1894 zu Grunde legen, jo blieben nad) Abzug des inbdi-
{chen Bedarg jabrlic) 326 Millionen Mart in Gold iibrig.

BWir fehen alfo, daf trop der ,UAchtung deg Silbers” bHas
filv monetdre Bwede erforderliche Metall jede3mal in fteigendem
MNape zu Gebot ftand.

Giir die nidyften 20 Jahre Haben wir berveits im vorigen
Rapitel Ddie Vermehrung bder Goldmiingen jdhrlich auf eine
falbe Milliarde veranjdhlagt, jo daf nad) BVerfluf bderfelben bder
Welt etwa 26 Williarden Gold in Miingen oder Barren zur BVer-
fiigung ftanden mneben einer beliebigen Menge von Silber zu
Sdyeibemiingen.

©ollte nun eine jolde Vermehrung in der That unzuling-
fich fein? Wenn e3 jo wire, jo wdre immer nod) feine Geldver-
teurung, jondern hichjtend eine Vermehrung ded Kreditgeldes, eine
minder vollfommene Decfung der Vantnoten die Folge; aber der
Betrag wird itberhaupt nidt ungulinglich fein. Die Bimetalliften
vergeflen jo hdufig, daf eine vollfommene Metallzivulation nuc
in Staaten mit fehr geordueten wirtidhaftlichen Verhiltniffen auf-
ved)t eralten werden fann, und baf ber Weg bdahin fiir bdie
©taaten ein fehr langer ijt. Die Metallziriulation erforbert jehr
grofie Miittel und e macht feinen Unterjdyied, ob Gold ober Silber
biezu angejchafft werden mufB. Fiiv ein junged Kulturland find
gunddhft Cifenbahnen und Fabrifen viel widhtiger alg eine NMietall-
pbaluta, und wiederum find politijd) ftetige Lerhiltniffe, ein ge-
orbneter Staatshausdhalt, regelmipige Jingzahlungen widhtiger ald
grofe Metallveferven. Wenn wir die Staaten Revue paffieren
laffen, welde in den ndchjten 20 Jahren moglicherweife 3u einer
Nietalloaluta gelangen fénnen, fo_find e jebenfalld nicht viele.
PMan wird glaunben fonnen, bap Ofterreidh-Uingarn und Rupland,
wenn fie in der bigherigen vorfichtigen Weife fortfahren, jur Golb-
wahrung fommen werden, bei Jtalien wird man {dhon zweifelhaft jein
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und Hei Spanien und BVortugal, bei Griechenland wird jdjon gar Leine
Rede von Metalwahrung fein fonnen, ebenjo mit wie ohne Doppel-
wifhrung. ®ehen wir iiber bad Meer, jo wird Megito bet Der
Silbermdhrung beharren, das Heine Chile mup Gliid Hhaben, wenn
e8 feinen fithnen Berjud) der Goldbwihrung durdfithren fann, e
Brafilien, Argentinien, Peru, Columbia ift e8 durdjaus unglaub-
lich, Dap fich Diefe Staaten von der Papierwdhrung jo rajd) [os-
machen fomnen. €3 bleibt alfo nur JIndien alg nddjfter Kandidat
iibrig; natiiclich fann aud) Hier in den nddyjten 20 Jahren nod
nicht von der voljtindigen Durchfithrung der Goldbwdhrung bie
Rede fein, aber micht wegen Mangeld an Gold, jondern iweil
Snbien wirtjhaftlich nicht in der Lage fein wird, jo viel fiir feine
Wihrung aufzuwenden. €8 wird fid) aljo mit dem nfang der
Anjammlung eined golbenen Banf- ober FReid)sjdaked begniigen
miifien, und dazu wird, falld basd hiegu nitige Gold nicht ausd bereitd
vorfandenem indijhem Befits bejdjafft werben fanm, ein Ileiner Leil
jener 10 Milliarden hinveichen, um weldje in der betradjteten Periode
ber Mitnzuorrat Der Welt unter der Herrjdajt der Goldwihrung ju-
nefmen wird. Der iibrige Teil wird reidlid) fiir die Starfung per
Goldwihrung inden BVereinigten Staaten, fiir die wirkliche Cinfiihrung
perfelben in jterreich-Ungarn, in Rufland, eventuell aud) in Jtalien
und filr die newen Gelbbediirfniffe in Sitdajrifa hinveichen. Wan
bebenfe nur, mit wie wenig Gold die Staaten mit guten Kredit=
verhiltnifjen audreichen! Dies zeigt Holland, weldjed mit Cin-
jchluf feiner Kolonien mit etroa 100 Weillionen Marf Gold ausd-
fommt, ebenjo Stanbdinavien und die Schweiz, nicht zu vecynen
Sanaba, welched die Goldwdhrung faft ohne Gold aufredht erhalt.
Und dann ift e3 ja nad) BVerfluf jemer 20 Jahre nod) lange nidjt
qud mit dem Golbzufluf. Kurzum ed ift nidht abzujehen, warum
nidht aud) fiinftig wie bisher jeded Land, weldhes in der Lage
feit wird, itberhaupt fitv eine Dletallvaluta bdie ndtigen Auj-
wendungen zu madjen, die Goldwdhrung jollte einfihren fbnnen.

Unfere Betrachtung bder Produftiondverhiltnifie fithrt und
aljo immer wieber u dem JNejultat, bap die Doppelwdhrung
gefafhrlich ift, weil fie eine Gelbentwertung mit den
Solgen der tiefgreifendften ploplidhen VBerwirrung
herbeifithren wiirbe, und daf jie itberflijfig ift, weil
die Goldbmwdhrung alle verniinftigen Wiinjde, welde
man von einer Wahrung erwavten fann, zu erfillen
in ber Lage 1ft.

Dreud von A. Dong! Erben in Stuttgart.

T



Jakhr 1500

1600

1900
5200 Tonnen

1800
z60Mark =

250

41
4000

e

150 ---

39

|
T
;

1

1
dlas o

38
B
36
35

N 34

[T
Lk
|
‘
|
|

.
W

1200 ! = == ] EOSEE e EEE
4 Lo ==semsns = = Die Produktlon der Ed lmeialle. CEEES
| = von1495-1805- -

T ! T =
T ot o T

= Die = Linie bedeutet den Fortschritt der Guldproduktlon nach dem Gew
SESEHNTD e » ” 7 7 »  Silberproduktion »

| Die =======""4 » ” ” ” ” Gold u.Silberproduktion - =
1 2 ﬂach dem Wert |

1
T
I
T
I

T
I
o
I

N
N
i~
=

! !

TH i Golk

i
|
|
I

: :
S R
JE piee

|

2000

L]
]

At

|
&
I
S5 2 @

T~

LT

oy
S

Iy
IS

™
I S

= 700

7 =
Galc 492 e

Jahr1500 1550 1650 700 7750 7800 1850 7900
Zu Khipfel, Gold=-und Sdberﬂradu]ffmn




	Titelblatt
	[Seite 105]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 106]

	Einleitung
	Seite 3

	I. Die Entwicklung der Edelmetallproduktion
	1. Afrika
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	2. Asien
	Seite 7

	3. Europa
	Seite 8

	4. Amerika
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	5. Australien
	Seite 15
	Seite 16


	II. Die Weltproduktion und ihre Bilanz
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	III. Die künftige Gestaltung der Weltproduktion
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	IV. Ist bei der Doppelwährung eine Geldentwertung zu befürchten?
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	V. Ist bei der Goldwährung eine Geldverteuerung zu befürchten?
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Die Produktion der Edelmetalle von 1495-1895
	[Seite]


